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Vom Peichstage. 
55. Sitzung vom 13. März. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung des 
Etats des Auswärtigen Amts beim Abſchnitt 
Allgemeine Fonds. 

Abg. Münch Ferber (ntl.) wünſcht eine beffere 
— der Berufskonſuln in volkswirthſchaftlicher 

nficht. 

Unteiſtaatsſekretär v. Richthofen erwidert, 
der Vorredner unterſchätze den Werth der von den 
Berufskonſuln erſtatteten wirthſchaftlichen Berichte. 
Dieſelben hätten auch im Auslande außerordentliches 
Lob gefunden. Zweifellos jei die Thätigkeit der Kon⸗ 
ſuln zu größtem Theil eine juriſtiſche und darauf ſei 
bei der Auswahl der Konſuln Rückſicht zu nehmen. 

Beim Titel 300 000 M. zur Unterſtützung deutſcher 
Schulen im Auslande hat die Kommiſſion beantragt, 
een E 

er el wird in dieſer Form genehmigt. 
Der Reſt des Etats wird ohne Debatte erledigt. 
Zur Debatte ſtehen noch zwei Reſolutionen: 1) mög- 
lichſt ausführliche Bekanntgabe der Berichte der land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Sachverſtändigen im Aus⸗ 
225 2) betr. Errichtung einer tropenhygieniſchen 
uſtalt. - 

Die Annahme dieſer Reſolutionen erfolgt faſt ein⸗ 
ſtimmig. 

Es beginnt nunmehr die dritte Leſung des Rickert⸗ 
ſchen Geſetzentwurfs betr. Sicherung des Wahl. 
geheimniſſes (durch Abgabe der Stimmzettel in 
Kouverts, durch Iſoltrräume.) 

Abg. Pachnicke (frſ. Vg.) wünſcht endliche An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfs auch ſeitens der verbündeten 
Regierungen. 

Abg Herzfeld (Soz.) verweiſt namentlich auf 
die mecklenburgiſchen Verhältniſſe, wo es an dem unbe⸗ 
dingten Korrelat des allgemeinen gleichen Wahlrechts, 
dem Vereins- und Verſammlungsrecht gänzlich fehle. 
Es hade ſich das auch wieder bei den letzten Wahlen 
Kae wo bei ber Wahlbewegung den fielen 

N n Wahlvereinen ebenſo wie den Bildungs⸗ 
vereinen die größten Hinderniſſe in den Weg gelegt 
worden ſeien. 2 

Abg. Bachem (Zentr.) erklärt, feine Freunde 
würden geſchloſſen für den Antrag eintreten. 

Abg. Rettich (konſ.) bemerkt, daß feine Fraktion 
bei der ablehnenden Haltung zu dem Antrage beharre. 

Abg. Hausmann (jübd. Vp) behauptet, daß 
eine ganze Unſumme ſozialen Mißbehagens ſchwinden 
würde, wenn man in der Ausübung des Wahlrechts 
endlich Abänderung ſchaffe. 

Abg v. Maltzan (konſ.) erklärt als Mecklen⸗ 
burger, er ſehe an dem Sonntagsgeſetz vom Februar 
d. J. nur einen Fehler, nämlich den, daß in dem Ge⸗ 
ſetz nicht ganz offen ausgeſprochen ſei, daß es ſich gegen 
die Sozialdemokratie richte. 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen. 

In der Spezialberathung werden die einzelnen 
Paragraphen des Antrages und in der Geſammt⸗ 
abſtimmung der ganze Antrag gegen die Stimmen der 
Konjervativen und Reichspartei angenommen. 

Nunmehr begründet Abg. Heyl zu Herrns 
heim (tonſ) ſeinen Antrag auf Einſetzung einer 
Reichstommiſſien zur Beaufſichtigung 
„ 4 gemeinfamen 

aſſerſtraßen. edner be . 
— 50 der Wa ſpricht dabei die Ver 

reesbach (Soz) verſichert, d 
heim die Abwäſſer erſt nach völlig eee 
Reinigung durch die Kanaliſationsvorrichtungen dem 
Rhein zugeführt würden. 

Nach einer weiteren Bemerkung des Abg. Graf 
Bernſtorff (Welfe) wird der Antrag Heyl ange⸗ 
nommen. 

Es folgen noch Petitionen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: Zweite 
Leſung der Militärvorlage. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
3 42. Sitzung vom 13. März. 
m i . 1 2 
enge niſtertiſche: Miniſter Dr. Boſſe und Kom 
e Beratbung des Kultusetats wird bei 
dem Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ fortgeſetzt. 
Abg. v. Knapp (ul) tritt für die Zulaſſung der 
Realſchulaviturtenten zum Studium der Medizin ein. 
e alte var Hebe den heide, dt 
ur gkeit des Reiches, da 
durch reicht 2 
Beinen gegc er e die Vorbildung der 
g. Bircho w (frſ. Bp.) gla 
den höheren Schulen 2 Anzeichen Der: use 
— der allgemeinen Bildung ſchließen zu 


en. 
Mager Boſſe entgegnet, die Regiern 
Bat, das Niveau ber nationalen Bilbung Auen 


Eine Reihe von Abgeordneten wünſcht die Auf⸗ 
nahme ber Stenographie in die Unterrichtsfächer der 
Schule und empfiehlt namentlich das neue Syſtem 
der Rationalſtenographie. 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh.⸗Rath Krätke bemerkt, über 
dieſe Angelegenheit könne man heute noch kein ab⸗ 
ge Urtheil abgeben, weil die Vereinfachung 

2 Syſteme noch nicht weit genug vorge⸗ 
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Mittwoch, den 15. März 1899. 


— 


Abg. Dittrich (Zentr.) anerkennt das Vor⸗ 
handenſein eines allgemeinen Bildungsrückganges und 
tritt für die Verbeſſerung der Gehalts⸗ und Anſtel⸗ 
lungs⸗Verhältniſſe der Lehrer ein. 

Miniſter Dr. Boſſe giebt zu, daß die Lehrer 
dienſtlich ſtark belaſtet ſeien, kann aber nicht anerkennen, 
daß ein ſchnellerer Verbrauch der Kräfte bei den 
Lehrern anderen gelehrten Berufen gegenüber infolge 
der dienſtlichen Ueberlaſtung ftatifinde, Hierüber 
würden aber genaue Ermittelungen ſtattfinden. Sollten 
ſich die gehegten Befürchtungen als begründet erweiſen, 
dann werde unverzüglich Abhilfe erfolgen. 

Abg. Arendt ng bittet die Regierung, ihre 
Sywpathien den Reformgymnaſien zu erhalten. 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh⸗Rath Köpke bemerkt, die 
Meinung über die Reformgymnaſien ſtehe noch nicht 
ſeſt, werde vielmehr von den Erfolgen dieſer Anſtalten 
abhängen. 

Abg. Dr. Wiemer (frf. Vp.) erörtert die Frage 
Stenographie. 

Abg. Langer (Zentr.) wünſcht Verſtaatlichung 
des Progymnaſiums in Frankenſtein i. Schl. 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh.⸗Rath Ren vers erklärt, die 
Bermögensverhältniſſe der Stadt Frankenſtein ſeien 
nicht fo ungünſtig, daß eine derartige Maßregel bes 
gründet erſcheinen würde. 

Abg. Wetekamp (frf. Vp.) weiſt auf die Une 
gleichheiten in der Beſoldung der ſtädtiſchen und 
ftaatlihen Lehrer höherer Lehranſtalten hin. Durch 
den Normaletat und die Nachträge dazu ſeien die 
Verhältniſſe ziemlich verwickelte geworden, ſo daß eine 
gleichmäßige Regelung dringend zu wünſchen ſei. 

Reg.⸗Kommiſſ Geh. Rath Ren vers hofft auf 
Grund der gemachten Erfahrungen, daß die Gemeinden 
auch ohne ſtaatlichen Zwang die Gleichſtellung der Ge ⸗ 
hälter bewirken werden. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. 
Bernſteinvorlage. Kultusetat. 


Deutſches Reich. 

Cecil Rhodes if, wie ſchon gemeldet, 
am Sonnabend Nachmittag um 6 Uhr vom 
Kaiſer empfangen worden und dürfte am Diens⸗ 
tag noch einmal empfangen werden. Es iſt der 
Ueberbringer von Grüßen der Königin von 
England an ihren Enkel. Bei den Verhand⸗ 
lungen mit Cecil Rhodes handelt es ſich nach 
engliſchen Blättern nicht nur darum, den 
deutſchen Kaiſer für die Eiſenbahn und den 
Telegraph vom Kap nach Kairo zu intereſſiren, 
ſonbern auch um den Plan einer Eiſenbahn 
von Deutſch⸗Südweſtafrika nach Rhodeſia, wo⸗ 
durch die Walfiſchbai oder beſſer noch die näher 
gelegene Lüderitzbal durch eine direkt weſtöſtlich 
durch Afcika laufende Bahn mit Buluwayo 
verbunden würde. Im Auswärtigen Amte 
haben am Montag unter Theilnahme von Re⸗ 
gierungsvertretern die Verhandlungen Cecil 
Ryodes mit den intereſſirten deutſchen Kreiſen 
belreffs der afrikaniſchen Eiſenbahnprojekte be⸗ 
gonnen. Am Dienſtag giebt der engliſche Bot: 
ſchafter ein Diner zu Ehren Cecil Rhodes. Es 
wird gejagt, der Kaiſer werde an dieſem theil⸗ 
nehmen. 
Die Differenzen über die Mili⸗ 
tärvorlage bildeten in den letzten Tagen 
den Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen 
Mitgliedern der Regierung und einigen ange⸗ 
ſehenen Reichstagsabgeordneten. Wie es heißt, 
ſoll auch der Reichskanzler in einer perſönlichen 
Unterredung mit dem Führer der Zentrums⸗ 
partei Dr. Lieber den Verſuch gemacht haben, 
eine Verſtändigung arzubahnen. In der Res 
gierung naheſtehenden Kreiſen wird — dem 
„Lok.-Anz.“ zufolge — nach wie vor behauptet, 
daß dieſe ihre Forderungen in voller Höhe auf⸗ 
recht erhalten werde und zur Auflöſung des 
Reichstags entſchloſſen ſei, falls dieſer es bei 
den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion bewenden 
laſſen ſollte. — Die „Korr. für Zenttums⸗ 
blätter“ ſchreibt: „Es handelt ſich dabei um 
etwas mehr als 7006 Mann. Dieſer Abſtrich 
hat eine große Bedeutung für das weitere Ver 
hältniß zwiſchen Volksvertretung und Militär: 
verwaltung. Sollte es diesmal dem Reichs tag 
gelingen, den erheblichen Abſtrich durchzuſetzen, 
ſo bleibt auch für die Zukunft der mäßigende 
Einfluß der Volksvertretung ge⸗ 
ſichert. Sollte aber zu den Niederlagen von 
1887 und 1893 noch eine kommen, dann iſt 
die Bremſe am Wagen des Militäraufwandes 
gänzlich gebrochen.“ 

Betreffend die Rang⸗ und Dienſtbe⸗ 
Jeichuungen in der bayeriſchen 
Armee hat der Prinzregent beſtimmt, daß in 
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dem Strich) die 
Brückenſtr. 34, 


der Chargenbezeichnung der Offiziere der Leib⸗ 
garde der Hartſchiere eine Aenderung nicht ein⸗ 
teitt und die Bezeichnungen „Premierleutnant“ 
und „Sekondeleutnant“ doher nach wie vor be 
ſtehen bleiben, 

Der von feiner Schweizer Erholungsreiſe 
zurückgekehrte Abg. Rickert wird den Sitz⸗ 
ungen des Reichstages und Abgrordnetenhauſes 
wieder beiwohnen. 

Die am 18. Mai in Halle zuſammen⸗ 
tretende Abrüſtungs konferenz bürfte 
7 bis 8 Wochen tagen. Den Vorſitz ſoll der 
ruſſiſche Botſchafter in London, Baron von 
Staal, übernehmen. Frankreich ſoll, wie ver⸗ 
lautet, durch den früheren Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Ribot vertreten werden, Italien durch 
den Vis conti Venoſta, Belgien durch den Kammer⸗ 
p:äfidenten Bernaert und Deutſchland angeblich 
durch den Botſchafter in Konſtantinopel, Frhrn. 
v. Marſchall. 

Die verſtärkte Kommunalkommiſſion des 
Herrenhauſes genehmigte am Sognabend im 
Geſetzentwurf über die Anſtellung und 
Verſorgung der Kommunalbe⸗ 
amten den § 8, betreffend die lebens längliche 
Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten. Auch im 
übrigen wurde die Vorlage ohne Abänderung 
angenommen. Nur darin wich man der „Poſt“ 
zufolge von der Vorlage ab, daß neue Kautelen 
gegen etwaige Eingriffe jeitens der Staats ver⸗ 
waltung geſchaffen wurden. Miniſter v. d. Recke 
vertheidigte die Vorlage nach allen Richtungen, 
hatte aber auch gegen die Zuſätze weſentliche 
Bedenken nicht einzuwenden. 

Ueber das Herkommen der 
Volksſchullehrer in Preußen veröffent⸗ 
licht die „Stat. Korr.“ eine Zuſammenſtellung 
für die Jahre 1891 und 1896. Wir ziehen 
nur dieſes letztere Jahr in Betracht, da die 
Verſchiebungen gegen 1891 im allgemeinen un⸗ 
weſentlich find, Es gab 1896 in den Volks⸗ 
ſchulen Preußens 68 688 vollbeſchäftigte Lehrer 
und 10271 vollbeſchaftigte Lehrerinnen. Die 
Väter dieſer Lehrer und Lehrerinnen gehörten 
zu 34,37 (14,87) pgt. der Landwirthſchaft und 
Gärtnerei, zu 27,02 (28,09) pgt. dem Gewerbe, 
zu 9,11 pgt. (17,74) dem Handel und Verkehr, 
zu 0,47 (0,44) pgt. den Hausdienſten und der 
wechſelnden Lohnarbeit, zu 24,52 (32,47) pgt. 
dem Staats- u. ſ. w. Dienſt und den freien 
Berufen und zu 4.51 (6,39) Prozent den Be⸗ 
rufloſen an. Die Volksſchullehrer ſtammen alſo 
zu einem Viertel, die Lehrerinnen faſt zu einem 
Drittel aus den Bevölkerungskreiſen, die im 
Staats-, Gemeinde, Schul, Kirchen⸗, Heeres⸗ 
u. ſ. w. Dienſt ſtehen oder im ärztlichen, 
künſileriſchen, litterariſchen und ſonſt freien Be⸗ 
rufe ihr Brot ſuchen. Dieſe Schichten liefern 
fünf⸗ bis ſechsmal fo viel Volks ſchullehrer, als 
ihr eigener Antheil an der Geſammtbevölkerung 
beträgt. Allerdings entfällt von dem Mehr 
der allergrößte Theil auf die Lehrerkreiſe ſelbſt: 
Von den 16 844 Lehrern aus dieſer Berufs⸗ 
abtheilung ſtammten 13 293 aus Lehrerkreiſen, 
darunter 12 923 aus Volksſchullehrer⸗Familien, 
und von den (1896) 3335 Lehrerinnen aus 
derſelben Berufsabtheilung waren 1401 in 
Lehrerhäuſern, darunter 1004 in Volksſchullehrer⸗ 
Familien aufgewachſen. Die „Stat. Korr.“ lieſt aus 
dem Vergleich mit dengiffern von 189 1 heraus, daß 
hier ein Sinken der Theilziffern, d. h. des Intereſſes 
der Volksſchullehrer ſich zeigt, ihre Kinder 
wieder dem Lehrerberufe zuzuführen, oder ein 
ſolches Sinken ſich vorzubereiten ſcheint. Für 
den Landwirthſchaftsminiſter zur Belehrung 
können die Angaben der „Stat. Korr.“ dienen, 
daß über ein Drittel der Lehrer, aber nicht 
ganz ein Sechstel bis etwa ein Siebentel der 
Lehrerinnen der landwirthſchaftlichen 
und verwandten Berufs bevölkerung 
entſtammt; von den Landlehrern und Land⸗ 
lehrerinnen ſind es noch beträchtlich mehr 
(86,59 bezw. 24,65 pgt.) Dazu bemerkt die 
„Stat. Korr.“: „Das iſt inſoweit erfreulich, 
als ja ein großer Theil der Landlehrer auf 
Acker⸗ und Bodenbenutzung angewieſen iſt und 
ſomit das in den Kinder⸗ und Jugendjahren 
Erlernte und Angewöhnte zum Beſten des 
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eigenen Einkommens verwerthen kann, nicht zu 
rechnen mancherlei jedenfalla auch in die Wag⸗ 
ſchale fallende pſychiſche und moraliſche Momente.“ 
Zur Kennzeichnung der ſozialen Schicht, aus 
welcher die Volksſchullehrer ſtammen, theilt die 
„Stat. Korr.“ mit, daß von den Vätern der 
Lehrer (und Lehrerinnen) 84,62 (76,60) pgt. 
einen ſelbſtſtändigen Beruf ameübten, 7,78 
(16.58) pꝗgt. dem Auffihte- und Rechnunge⸗ 
perſonal angehörten und nur 7,60 (6,81) pgt. 
Gehilfen und Arbeiter waren. 

Der Bau einer elektriſchen 
Kleinbahn in Kamerun iſt am 2. Februar 
in Angriff genommen. Die Hauptbahn geht von 
dem am Fuße des Kamerungebirges gelegenen 
Regierungsſitz Viktoria aus, und zwar bis an 
die Meeresbucht heran, die zu einem Hafen 
ausgebaut wird. Die Hanpiftrede führt bis 
Edea am Sanaga und geht in 6 Nebenlinien 
aus, die nach den am Kamerunberge zerſtreut 
liegenden Plantagen führen. 

Im Disziplinarverfahren gegen 
Prof. Delbrück iſt nach der „Köln. Volks⸗ 
Ztg.“ der Termin für die Verhandlung vor 
dem Disziplinarhof auf den 25. März anbe⸗ 
raumt worden. 

Die Beſchlagnahme des antiſe⸗ 
mitiſchen „Diſch. Generalanz.“, 
welcher die bekannte Hetzrede des Grafen Pückler 
nachdruckte, iſt aufgehoben worden. Auch das 
Dfterflugblatt, das die Rede in abgeſchwächter 
Form enthielt, iſt wieder freigegeben worden. 


— 


Oeſterreich Ungarn. 8 
Nach oſfiziöſen Wiener Angaben iſt das neue 
Sprachengeſetz für Böhmen bereits fertig ge⸗ 
ſtellt und wird unmittelbar nach Schluß der 
böhmiſchen Landtagstagung mittels des § 14 
erlaſſen werden. Der neueſte Verſuch der Re⸗ 
gierung, das Parlament wieder arbeite fähig zu 
machen, ſei auf eine Willensäußerung der maß⸗ 
gebendſten Stelle zurückzuführen. Das Sprachen⸗ 
geſetz werde den berechtigten Wünſchen der 
Deutſchen und Tſchechen entſprechen. Es wird 
hinzugefügt, die deutſch⸗böhmiſchen Kreiſe ſeien 
nicht ſo unverſöhnlich, wie die Deutſchradikalen 
angäben. Dieſer Behauptug gegenüber iſt feſt⸗ 
zuhalten, daß ſelbſt die gemäßigten Deutſchen 
ein auf Grund des § 14 erlaſſenes Sprachen⸗ 
geſetz ablehnen, überhaupt das Miniſterium Thun 
als für die Wieder herſtellung normaler Zuſtände 
ungeeignet anſehen. Dieſen Standpunkt nimmt 
auch die Kundgebung des verfaſſungstreuen 
Großgrundbeſitzes Böhmens vom Sonntag ein, 
die insbeſondere dagegen Stellung nimmt, daß 
durch verfaſſungswidrige Erlaſſung eines 
Sprachengeſetzes die Feſtſtellung des nationalen 
Programms der Deutſchen vereitelt werden ſoll. 
Die deutſch⸗fortſchrittlichen Abgeordneten 
haben am Montag beſchloſſen, dem böhmiſchen 
Landtage fernzubleiben. 


Rußland. 

Ueber das Befinden des Zaren lauten die 
Nachrichten aus Petersburg fortgeſetzt günſtig. 
Nach einer Meldung zeigt der Zar bei den 
Ausfahrten immer den ſchwer zu erkünſtelnden 
Ausdruck körperlichen Wohlbefindens, er ſah 
kräftig und faſt fröhlich aus. Die Nachricht 
von dem ſchlechten Geſundheitszuſtand des Zaren 
ſei von der Partei der Kaiſerin⸗Wittwe ſelbſt 
in die Preſſe gebracht worden, die damit all⸗ 
mählich auf den bevorſtehenden Regierungs wechſel 
vorbereiten und Europa von der 9 
eines ſolchen überzeugen will. Eine Palaſt⸗ 
revolution ſei nicht nur geplant geweſen, ſondern 
1897, wenige Tage bevor die kaiſerlichen 
Majeſtäten ſich zu den großen Manövern nach 
Bialoſtok begaben, auch thatſächlich in Szene 
geſetzt worden. Sie ſcheiterten an der Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Treue einiger Adjutanten. Die 
künſtlich herbeigeführte Entfremdung zwiſchen 
dem Zarenpaar und ſeinen Unterthanen hat 
bereits eine ſolche Ausdehnung angenommen, 
daß von letzteren ein Regierungs wechſel nicht 
ungern geſehen werde. 


Graudenz, 13. März. Der Regierungspräſident 
zu Marienwerder hat im Einvernehmen mit der 
Eiſenbahndirektion in Danzig die Genehmigung zum 
Bau und Betriebe eines Privatanſchlußgeleiſes nach 
dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhofe ertheilt. 

Marienwerder, 13. März. Die heute abge⸗ 
haltene Abiturienten⸗Prüfung haben ſämmtliche 13 
Prüflinge beſtanden. 

Putzig, 12. März. Eine hochherzige That haben 
vor einer Zeit mehrere Fiſcher aus Kußfeld ausgeführt. 
Am 7. Februar befanden ſich drei Sicken mit je zwei 
Mann Beſatzung auf der Rückfahrt von Danzig nach 
Kußfeld. Etwa eine halbe Meile von dort entfernt 
wurden die Fahrzeuge in das etwa zwei Meter tiefe 
Grundeis getrieben, und die Beſatzung ſchien rettungs⸗ 
los verloren. Glücklicherweiſe wurde die Gefahr von 
Kußfeld aus durch ein Fernrohr bemerkt, und ſchnell 
entſchloſſen beſtiegen 20 Fiſcher drei Boote, um die 
Rettung auszuführen. Als ſie aber noch etwa dreißig 
Meter von der Unglücksſtelle entfernt waren, mußte 
die Weiterfahrt eingeſtellt werden. Da weckte das 
Flehen der auf den Sicken faſt erftarrten Menſchen in“ 
den beiden Fiſchern Franz Budziß und Wladislaus 
Muſa den Entſchluß, ihr eigenes Leben zur Rettung 
ihrer Gefährten zu wagen. Jedem wurde ein ſtarkes 
Tau um den Leib gebunden, darauf nahm jeder zwei 
Ruder, legte dieſe platt auf das Grundeis, und ſo 
rutſchten die Leute in liegender oder kniender Stellung 
den Sicken zu und erreichten ſie glücklich. Darauf 
wurde das mitgebrachte Tau am Vorderſteven be⸗ 
feſtigt und die Inſaſſen der Boote zogen dieſe ſoweit 
heran, daß die Bemannung der Sicken in die Boote 
übernommen werden konnte. 

Löbau, 12. März. In der Nacht zu Sonntag 
iſt hier an der Stadtmauer von einem Hauſe die 
ganze äußere Wand eingeftürzt. Eine Frau fiel mit 
ihrem Kinde, im Bette liegend, mit nach unten. Beide 
kamen aber glücklicher Weiſe unten im Graben un⸗ 
verletzt an. 

Königsberg, 12. März. Nach dem aus amtlicher 
Quelle herrührenden Berichte des Dr. Sommer find 
im vergangenen Jahre in der Stadt Memel allein zu 
Trinkzwecken 69 Ballons zu 60 Litern, zuſammen 
alſo 8580 Liter Aether, verkauft worden. Der Aether 
wird in ganz kleinen Mengen zu 5 und 10 Pfennigen 
verkauft und entſpricht in feiner Wirkung mindeſtens 
der vierfachen Menge von Trinkbranntwein. 

Königsberg, 12. März. Aus Anlaß der Voll⸗ 
endung der 1000. Lokomotibe auf der hieſigen Union⸗ 
gießerei hat der Aufſichtsrath der Geſellſchaft den 
Fonds der Unterſtützungskaſſe von 50 000 Mk. auf 
100 000 Mk. erhöht. 

Schippenbeil, 13. März. Schippenbeil braucht 
keinen Gerichtsvollzieher mehr. Die Gerichtsvollzieher⸗ 
ſtelle in Schippenbeil wird mit dem 1. April d. 38. 
eingezogen. Die Verwaltung der Geſchäfte derſelben 
iſt vom genannten Zeitpunkte ab dem Herrn Gerichts⸗ 
vollzieher Seuff in Bartenſtein übertragen worden. 

Heydekrug, 11. März Geſtern Abend wurde der 
Gefangenenaufſeher J. verhaftet und nach Memel in 
das Unterſuchungsgefängniß gebracht. Er wird be⸗ 
ſchuldigt und iſt auch geſtändig, ſich gegen weibliche 
Gefangene, die ſeiner Aufſicht unterſtellt waren, ver⸗ 


N Vatikan. 

Der Papft ſoll beabſichtigen, an feinem 
Namenstage, dem 13. April, in der Peterskirche 
eine pompöſe kirchliche Feier abzuhalten. — Das 
Allgemeinbefinden des Papſtes iſt zwar be⸗ 
friedigend, doch wird von ärztlicher Seite die 
Möglichkeit einer Blutinfektion zugegeben, die 
Folgen nach ſich ziehen könnte. 

r 


anfreich. 

Dem „Matin“ zufolge iſt die Umgeſtaltung 
der franzöſiſchen Artillerie ſeit einigen Tagen 
vollendet. Die Zahl der fertiggeſtellten neuen 
Geſchütze ermöglicht die Umänderung und Um⸗ 
rüſtung von 105 Fuß batterien, welche unter 
18 Feſtungebataillonen vertheilt werden; ferner 
430 fahrenden, 14 Gebirgsbatterien und 52 
reitenden Batterien, welche zuſammen 40 Re⸗ 
gimenter bilden, ſchließlich von 18 außerhalb 
Frankreichs detachirten Batterien. 

Spanien, 

Der Miniſterrath hat am Sonnabend be: 
ſchloſſen, die Hälfte der frei werdenden Offiziers⸗ 
ſtellen in der Marine nicht wieder zu beſetzen 
und alle Schiffe, welche augenblicklich bei den 
Philippinen nicht gebraucht werden, zu verkaufen. 

Kreta. 

Zur Prüfung der neuen Verfaſſung auf 
Kreta iſt am Montag in Rom im Miniſterium 
des Auswärtigen eine Konferenz der Botſchafter 
Rußlands, Englands und Frankreichs unter dem 
Vorſitz des Miniſters des Auswärtigen Canevaro 
zuſammengetreten. 


Kuba. 

Der Führer der Aufſtändiſchen Maximo 
Gomez iſt jetzt von der Nationalverſammlung 
feines Poſtens als Ober⸗Rommandirender ent⸗ 
ſetzt worden unter der Begründung, daß ihm 
Ungehorſam gegen die Vertretung zur Laſt falle. 
Er habe nämlich 3 Millionen Dollars von den 
Amerikanern angenommen, ohne ſich vorher mit 
dieſer Vertretung ins Einvernehmen geſetzt zu 
haben. Die Vertretung hält die Abfindungs 
ſumme für nicht ausreichend und bat biejelbe 
bis jetzt auch noch nicht angenommen, — Gomez 
hat darauf in einem Manifeſt ſeinen Rücktritt 
beſtätigt. Inzwiſchen iſt aus New⸗York am 
Sonnabend ein amerikaniſcher Traneportdampfer 
nach Kuba mit jenen 3 Millionen Dollars abge⸗ 
gangen. 


Hafenkanal und der Weichſel. Da das Baſſin 
eine Waſſertiefe von 7 Meter hat, ſo können auch 
die größeren nach Danzig kommenden Schiffe 
in daſſelbe einlaufen. Das Baſſin iſt bei einer 
Länge von 550 Mtr. und einer Breite von 
rund 100 Mtr. zu beiden Seiten mit Quai⸗ 
mauern eingefaßt und bietet geeignete Anlege 
plätze für eine erhebliche Anzahl von Schiffen. 
Auf beiden Ufern befinden ſich Schienenſtränge, 
welche ſowohl mit den Bahnhofsanlagen zu 
Neufahrwaſſer als auch mittels der 7,2 Kilom. 
langen Nebenbahn mit den Danziger Bahnhöfen 
in Verbindung ſtehen. Auch die von Danzig 
ausgehende 4,44 Kilometer lange Güterbahn 
zu dem oberhalb Neufahrwaſſer liegenden 
Weichſelbahnhof wird noch im Laufe dieſes 
Jahres durch die im Bau begriffene 1 Kilomtr. 
lange Eiſenbahnſtrecke zwiſchen dem Weichſel⸗ 
bahnhof und der Stattonsanlage bei Saspe 
(Bröſen) mit den Schienenſträngen des Frei⸗ 
bezirks in Verbindung gebracht werden. Am 
Balfin liegen auf der Nordſeite 11 Schuppen 
der Eiſenbahnverwaltung von je 700 qm 
Lagerfläche, auf der Südſeite neben 2 Privat⸗ 
Schuppen 4 Schuppen der Eiſenbahn Ver⸗ 
waltung von je 600 Kilometer Bodenfläche, 
ſowie am Kopfende ein rund 700 Kilometer 
großer Privatſchuppen der Firma Wieler und 
Hardtmann. Zwiſchen und neben dieſen 
Schuppen befinden ſich ausreichende Plätze zur 
Lagerung von Gütern wie Bohlen, Holz ꝛc. 
Zur Hebung ſchwerer Maſſen aus den Schiffen 
und zur Verladung in dieſelben befinden ſich 
auf der Nordſeite ein feſter Krahn von 25 000 
Kilogramm Tragfähigkeit, auf der Südſeite ein 
ſolcher von 10 000 K logr. ſowie ein Dampfkrahn 
von 1500 Kilogr. Tragfähigkeit. Als zollſicherelm⸗ 
ſchließung des Freibezirks auf der Landſeite mußte 
eine 2520 Meter lange, eiſerne Einfriedigung von 
4 Meter Höhe aufgeſtellt werden. An den vier 
ſtändig bewachten Thoceinfahrten für Fuhewerk, 
ſowie an der Waſſerzollgrenze iſt für die Wacht⸗ 
poſten je eine Wachtbude aus Wellblech zur 
Aufſtellung gekommen. Soweit neben der 
Abgrenzung des Freibezirks nicht öffentliche 
Straßen oder Wege vorhanden ſind, iſt ein 
Zollpfad hergeſtellt, welcher neben dem militär⸗ 
fiskaliſchen Gelände mit einem 880 Meter langen, 
1 Meter hohen Drahtzaun abgeſchloſſen iſt. 
Das geſammte Gebiet des Freibezirks, welches 
eine Fläche von 15,9 Hektar (rund 63 preußiſche 
Morgen) umfaßt, wovon 5,4 Hektar (rund 21 
preußiſche Morgen) auf die Waſſerfläche ent⸗ 
fallen, iſt zum Theil elektriſch, im Uebrigen, 
namentlich an den Thoreinfabrten, mit Spiritus⸗ 
glühlampen erleuchtet. Die Einfahrt des Baſſins 
wird in der Weiſe beſonders bewacht, daß 
Steuerbeamte in einem Boote den Zollaufſichts⸗ 
dienſt ausüben. Der Freibezirk in Neufahr⸗ 
wuſſer kann nach den vorſtehend gegebenen Ab⸗ 
meſſunzen nicht mit den großartigen Anlagen 
in Altona, Bremen und Stettin in Vergleich 
kommen, doch darf behauptet werden, daß hier 
eine Anlage geſchaffen iſt, die, wenn auch be⸗ 
ſcheiden, dennoch dem jetzigen auf ſie anzu⸗ 
weiſenden Handel Danzigs nicht nur genügt, 
ſondern noch eine ſehr erhebliche Ausdehnung 
deſſelben geſtattet. 


ſtellten Verkaufstiſche, werde dies beſonders 
zweckmäßig ſein. Zugleich iſt den Eiſenbahn⸗ 
direktionen empfohlen worden, für die vorüber⸗ 
gehende Aufſtellung von Verkaufstiſchen auf den 
Bahnſteigen, wo dies mit Rückſicht auf die 
Kürze des Zugaufenthaltes im Intereſſe des 
reiſenden Publikums beſonders erwünſcht und 
ohne Beeinträchtigung des Betriebsintereſſes an⸗ 
gängig iſt, namentlich während der heißen 
Jahreszeit im weiterem Umfange Sorge zu 
tragen. 

— Der Eiſenbahndirektion Danzig gegen⸗ 
über iſt mehrfach der dringende Wunſch ausge⸗ 
ſprochen worden, den Nacht⸗Schnell zug 
13 ber Strecke Berlin⸗ Danzig auch 
in Hohenſtein und Prauſt halten zu laſſen, um 
einerſeits den von der Strecke Berlin⸗Dirſchau 
kommenden Reiſenden das Umſteigen und ben 
Aufenthalt in Dirſchau zu erſparen, andererſeits 
aber, um den Reiſenden von den Stationen 
Hohenſtein und Prauſt die Benutzung des Schnell⸗ 
zuges 20 von Danzig nach Berlin über Stolp⸗ 
Steltin zu ermöglichen, was allerdings eine um 
6 Minuten ſpätece Ankunft des Zuges 13 in 
Danzig (alſo um 6 46 Vorm., ſtatt bisher 
6 40 Vorm.) zur Folge haben würde. Wie 
die, Danz. Ztg.“ meldet, beabſichtigt die Eiſenbahn⸗ 
direktion dem obigen Wunſche Rechnung zu 
tragen. 

— In der Stadt Eulm ſoll in nächſter 
Zeit eine Stadtfernſprecheinrichtung 
mit Fernſprechverkehr nach »uswärts hergeſtellt 
werden. . 

— Die vom deutſchen Radfahrer⸗ 
Bunde in die Wege geleitete Petition be⸗ 
treffend Aufhebung der am 1. September 1898 
in Kraft getretenen neuen Eiſenbahnbeſtimmungen 
über den Transport der Fahrräder iſt von 
95 881 Radfahrern unterzeichnet und dem preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe übergeben worden. 

— Das Konſiſtorium zu Königs 
berg hat eine Verfügung erlaſſen, welche den 
Geiſtlichen fortan jede Verwendung der Kon⸗ 
firmanden auch außer halb der Unterrichtsſtunden 
in ihrem perſönlichen Intereſſe verbietet. 

— Die bisher geltende Verordnung, 
wonach Reiſende, welche einen nummerirten 
Platz in einem D-Zuge einnehmen, ohne eine 
Platzkarte zu beſitzen, und dies nicht beim 
nächſten Erſcheinen des Zugführers oder 
Schaffners melden, außer dem Betrage für die 
Platzkarte noch einen Zuſchlag von 1 Mark in 
den Fällen zu zahlen haben, in denen zweifel⸗ 
los die Abſicht einer Hinterziehung vorliegt, iſt 
jetzt außer Kraft getreten. Sie ließ ſich 
in der Praxis auch wohl ſchwer durchführen. 

— Die Königliche Fortifikation 
hat an unſere Polizeiverwaltung die Bitte um 
Auskunft gerichtet, wie viele Tauben und welche 
Gattungen hier in Thorn vorhanden, od es 
Brieftauben, Hochflieger, Dauerflieger ſind, ob 
fie von ihren Beſitzern ſchon zum Fernfliegen, 
von wo und wohin benutzt ſind. Auch die 
Namen der Taubenbeſitzer wünſchte die König⸗ 
liche Fortifikation zu wiſſen. Unſere Polizei⸗ 
verwaltung kam dieſer Bitte bereitwillig nach, 
und ebenſo gaben die Taubenbeſitzer die ge⸗ 
wünſchten Auskünfte. 

— Herr Rektor Auguſt Kling 
in Tarnewitz, welcher bis vor etwa zwei 
Jahren Lehrer an der hieſigen erſten Gemeinde⸗ 
ſchule war, iſt als Rektor an eine der vier 
Gemeindeſchulen von Schöneberg bei Berlin 
gewählt worden. 


— Herrn Lehrer Bator, welcher für 
das Rektorat geprüft und an der erſten Ge⸗ 
meindeſchule thätig iſt, hat die Schulbeputation 
dem Magiſtrat zur Wahl für die Rektor⸗ 
ſtelle an der erſten Gemeinde⸗ 
ſchule neben zwei Bewerbern von auswärts 
in erſter Reihe empfohlen. Es hatten ſich 
40 Bewerber beider chriſtlichen Konfeſſionen für 
die Stelle gefunden. Herr Bator iſt katholisch. 

— Seitens des hieſigen Kriegervereins 
find als Delegirte zu dem vorausſichtlich im 
Mai d. Js. ſtattfindenden Bezirkstage in 
Brieſen folgende Kameraden gewählt worden: 
Hauptmann a. D. Maercker, Erdmann, Redetzky, 
Fucks, Schulz, Zindel, Seepolt und Witt; als 
Vertreter: Doebling, Mauſolf, Roehl, Ritter, 
Kowalkowski, Richter II und Lambert. Außer⸗ 
dem wurde beſchloſſen, zum Abgeordneten für 
den im Juli d. Js. in Osnabrück ſtatifindenden 
Bundestag den Vorſitzenden des Vereins Haupt⸗ 
mann Maerker in Vorſchlag zu bringen. 1 

— Der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bau und Metallarbeiter (Hiride 
Duncker) hielt am Sonntag Nachmittag im 
Viktoriagarten ſeine Monats verſammlung ab. 
Nach dem Kaſſenbericht für den Februar betrug 
die Einnahme der Orts vereinskaſſe 31,30 = 
Mark, der Begräbnißkaſſe 17,70 M. und der 
Krankenkaſſe 65,52 M. An die Hauptkaſſe 
wurden geſandt von der Ortsvereinskaſſe 24,31 
Mark, von der Begräbnißkaſſe 17,16 M. An 
Krankengeld wurden gezahlt 79,50 M. Die 
Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des Monats 
im Ortsverein 52, in der Begräbnißkaſſe 35 
männliche und 26 weibliche, in der Krankenkaſſe 
44. Aufgenommen wurden 3 neue Mitglieder, 
1 Mitglied mußte geſtrichen werden. Zu Abge- MW 
ordneten zur 6. ordentlichen Generalverſammlung 
der Krankenunterſtützungs⸗ und Beerdigungs⸗ 
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Lokales. 
Thorn, den 14. März 


— Perſonalien. Der Rechtskandidat 
Albert Merzbach aus Offenbach iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Hammerſtein 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

Am Lehrer ⸗ Seminar zu Graudenz iſt der 
bisherige kommiſſariſche Lehrer Woehl endgültig 
als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. 

Verſetzt: die Stations ⸗Aſſiſtenten Becker 1 
von Küſtrin nach Dirſchau, Bartſch 2 von 
Kreuz nach Thorn, Rehfeldt von Thorn 
nach Kreuz. 

— Für die Wahl des Landes⸗ 
bauptmanns der Provinz Weſt⸗ 
preußen kommen, wie zuverläſſig verlautet, 
hauptſächlich zwei Herren in Betracht, und 
zwar der erſte Landesrath Hinze⸗Danzig, ferner 
Landrath v. Falkenhagen ⸗Tarnowitz. Herr 
Landesrath Hinze, ein geborener Weſtpreuße, 
war früher Staatsanwalt in Konitz, trat dann 
in die Kommunalverwaltung der Stadt Danzig 
als Stadtrath über und iſt ſeit 1889 Mitglied 
der Provinzial⸗Verwaltung als erſter Landes⸗ 
rath. Der andere Kandidat iſt zur Zeit als 
Hilfsarbeiter im Miniſterium des Innern 
thätig und wird ebenſo wie Herr Hinze als 
eine Arbeitskraft erſten Ranges, beſonders auf 
dem Gebiete des Verwaltungsweſeng, geſchätzt. 
Herr Landesrath Hinze iſt auch ſeit Jahren 
Syndikus bei der Weſtpreußiſchen Landſchaft. 

— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
hat die Eiſenbahndirektlonen der preußiſchen 
Staatsbahnen darauf hingewieſen, daß die Be⸗ 
dienung der Reiſenden in den 
Bahnhofswirthſchaften ſich weſentlich 
erleichtern und beſchleunigen läßt, wenn die 

reiſe der Speiſen und Getränke auf weithin 
chtbaren Tafeln angezeigt und zeitraubende 
Anfragen nach den Preiſen hierdurch möglichſt 
vermieden werden. Auf Schnellzugsſtationen 
mit kurz bemeſſenen Aufenthaltszeiten, nament⸗ 
auch bei Benutzung der an den Zügen aufge⸗ 
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Schwetz, 12. März. Ein 4 Jahre alter Sohn] zum chluß. Hierna ellte letztere das 
des Kaufmanns L. hier ift infolge Alkoholvergiftung Hafenbaſſin zu Neufahrwaſſer mit allen für den 
garten. 554 fung er rn af Eiſenbahn ⸗ Betrieb und Verkehr bereits vor» 
aſchfrau 8 
deu ch niiher Reben geblieben war, und verfiel dar⸗ ren Kg BIN Er Bee für = 
nach von 10 lühr vormittags dis 4 Uhr nachmittags in | ! chtung eines Freibezirks zur Verfügung un 
tiefen Schlaf. Nun traten Krämpfe ein und der herbei⸗ übernahm die Staats⸗Eiſenbahnverwaltung gegen 
gebolte Arzt konnte das Kind nicht mehr vom Tode] eine von ber Stadt W 9 1 7 al 
retten. ſumme von 300 000 M. die Herſtellung der für 
Graudenz, 12. März. Der Kreistag des Kreises] den neuen Benutzungszweck erforderlichen weiteren 
Graudenz beſchloß am Sonnabend die Deckung der auf 
120 000 M. veranſchlagten Grunderwerbskoſten im baulichen und ſonſtigen Anlagen, ſowie die 
be Kreiſe für die neue Gifenbahnlinie Riefenburg= | Verpflichtung ber demnächſtigen Verwaltung dieſes 
ablonowo zu übernehmen und davon 100 000 Mark] Freibezirks. Die Lage dieſes Hafenbaſſins ges 
durch eine 3 prozentige Anleihe bei der Kreis⸗Sparkaſſe 
aufzubringen, den Reſt mit 20.000 M. verfügbaren Bes währt eine unmittelbare Verbindung mit der 
ſtänden der Kreis⸗Kommunalkaſſe zu entnehmen. See und zugleich mit den übrigen Anlagen im 


kaſſe des Gewerkvereins ber deutſchen Maſchinen⸗ 


bau- und Metallarbeiter am 26. Mai in Augs⸗ 
burg wurden 30 Herren gewählt, darunter die 
Herren Kammerer ⸗Danzig und Aldrecht⸗Königs⸗ 
berg. Es wurde dann beſchloſſen im Monat 
Mai ein Som mervergnügen im Viktoriagarten 
zu veranſtalten, beſtehend aus Gartenkonzert, 
Volksbeluſtigungen und Tanz; alle Verbanda⸗ 
genoſſen ſowie Freunde und Gönner des Vereins 
ſollen dazu eingeladen werden. Schließlich 
wurden noch einige innere Angelegenheiten er⸗ 
edigt. Die nächſte Verſammlung findet Sonn⸗ 
tag den 16. April Nachmittags 4 Uhr im 
Viktoriagarten ſtatt. 
— Wie aus dem Inſeratentheile hervorgeht, 
hat die Oſtbank für Handel und Ge- 
werbe in Poſen in Graudenz eine 
Zweigniederlaſſung errichtet, welche alle Zweige 
des Bankgeſchäftes pflegen wird. Die Oſtbank 
iſt aus der früheren Provinzial⸗Aktien⸗Bank des 
Großherzogthums Poſen hervorgegangen. Der 
Königlich Preußiſchen General ⸗ Direktion der 
Seehandlungs Sozietät zu Berlin iſt die Mit⸗ 
wirkung bei der Geſchäfts führung der Bank 
eingeräumt wordin. Die Leitung des Zweig⸗ 
inſtitutes ruht in den Händen des bisherigen 
Kaiſerlichen Bank Kaſſirers, Herrn Direktor 
Strohmann. 

— Morgen werden die Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes vom Gardekorps, 5. und 
6. Armeekorps, ſowie 1. und 17. Armeekorps 
zu einer vierzehntägigen Uebung 
auf dem hieſigen Fuß⸗Artillerie⸗Schießplatz ein⸗ 
gezogen. Aus dieſen Mannſchaften werden drei 
Bataillone formirt. Als Kommandeur dieſer 
Uebungs » Bataillone find beſtimmt: für das 
Bataillon des Gardekorps Major v. Borken⸗ 
Hagen vom Garde- Fußartillerie » Regiment, für 
das Bataillon des 1. und 17. Armeekorps 
Major Huch vom 1. Fußartillerie⸗Regiment und 
für das Bataillon des 5. und 6. Armeekorps 
Major Roſencrantz vom 5. Fußartillerie ⸗Regi⸗ 
ment. Sämmtliche Mannſchaften werden im 
Barackenlager untergebracht. 
Beſitzwechſel. Das Grundſtück 
Breiteſtraße Nr. 34 iſt für den Preis von 
88 000 M. aus dem Beſitz des Herrn Kauf⸗ 
mann Louis Wollenberg in denjenigen des 
Herrn Buchhändler Wallis übergegangen. Die 
Uebergabe erfolgt am 1. Oktober. Herr 
L. Wollenberg iſt bekanntlich vor einiger Zeit 
Mitbeſitzer der Schleſinger'ſchen Häuſer ge 
ö worden, die demnächſt abgebrochen werden ſollen. 

— Um der Störung der elektri⸗ 

ſchen Feuermelder durch die Strom⸗ 

— Teitung der elektriſchen Straßenbahn abzuhelfen, 

find auf dem Neuſtädt. Markte die Drähte der 

h Feuermelder bis hoch an ben Kirchthurm ber 

neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche hinauf geführt 
und dort befefligt worden. 

N — Diebſtahl. Geſtern Abend gegen 

9 Uhr ſtablen drei Burſchen von einem Roll⸗ 

wagen in der Gerechtenſtraße einen Korb mit 

lebenden Fiſchen, während der betr. Rollkutſcher 

bei dem Kaufmann Mendel ein Kolli ablieferte. 

Als der Rollkutſcher zurückkehrte, hatten die 

Spitzbuben bereits ihren Raub in dem Kaufmann 

Poſt ſchen Haufe in Sicherheit gebracht. Der 

Vorgang war aber vom PBolizeifergeant Miſchko 

bemerkt worden, und als dieſer ſich die Drei 

näher anſehen wollte, ergriffen ſie die Flucht, 

den Raub zurücklaſſend. M. konnte dem Roll 

„ ktaiſcher die geſtohlenen Fiſche, die einen Kaufs⸗ 
werth von 45 Mk. hatten, wieder zuſtellen. 

—Strafkammerſitzung vom 13. März. 

Von den zur Verhandlung anſtehenden 3 Sachen be 

traf die erſtere die Käthnertochter und Arbeiterin Eva 

88 aus Neu Bolumin, z. Z. in Unter⸗ 

uchungshaft. Die Styrbickt hatte ſich wegen Ver⸗ 

brechens gegen das keiwende Leben ($ 218, Str.⸗G., B.) 

zu verantworten. Die Verhandlung der Sache fand 

unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urtheil 
lautete auf Freiſprechung. Demgemäß wurde die An⸗ 
geklagte ſofort auf freien Fuß geſetzt. — Die Anklage 
in der zweiten Sache richtete ſich gegen den Händler 


nm 


Wieſenburg gehörigen Kartoffelmiete find im verfloſſenen 
Winter etwa 25 Zentner ſ. g. blaue und Rieſen⸗ 
kartoffeln geſtohlen worden. Wie aus am Thatorte 
vorgefundenen Spuren geſchloſſen werden muß, ſind 
die Kartoffeln von 2 Perſonen auf einem Wagen fort⸗ 
geſchafft worden. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte 
ſich auf den Angeklagten, in deſſen Beſitz eine größere 
Menge folder blauen Rieſenkartoffeln gefunden wurde, 
über deren Erwerb Kopruczynski ſich nicht ausweiſen 
konnte. Er machte in letzterer Beziehung die ver⸗ 
fchtedenften, ſich widerſprechenden Angaben. Dieſe 
Widerſprüche in ſeinen Angaben trugen zur Ueber⸗ 
führung des Angeklagten weſentlich bei. Die zweite 
Perſon, welche an dem Diebſtahl theilgenommen hat, 
iſt nicht zu ermitteln geweſen. Die Anklagebehörde 
nahm an, daß Kopruczynski den Diebſtahl in Ge⸗ 
meinſchaft ſeines Bruders oder des Eigenthümers 
Bokrowietzki in Kolonie Weishof ausgeführt habe. 
Sichere Anhaltspunkte nach dieſer Richtung hin konnte 
ſie indeſſen vorbringen. Obgleich Kopruczynski die 
Anklage beſtritt, ſo hielt der Gerichtshof ihn durch die 
Beweisaufnahme doch für überführt und verurtheilte 
ihn zu 9 Monaten Gefängniß. — Die dritte Sache 
gegen den Höker Thomas Malecki aus 
Fiſcherei Culm wegen wiſſentlich falſcher Ans 
ſchuldigung wurde vertagt. 

—Entſprungener Zuchthäusler. 
Auf dem Transporte von Graudenz nach Thorn 
ſprang heute früh der Zuchthäusler Ignatz 
Studzineki, welcher von zwei Transporteuren 
begleitet war, aus dem Eiſenbahnzuge, nachdem 
ſich dieſer bei der Station Liſſomitz wieder in 
Bewegung geſetzt hatte. Da der Zug keine 
Nothleine hatte, konnte er nicht ſchnell genug 
zum Halten gebracht werden, und als er dann 
endlich ſtand, war der Verbrecher ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden, obgleich er an beiden Händen ſtark 
gefeſſelt war. Seine weitere Verfolgung wurde 
ſofort aufgenommen. Der Flüchtling iſt 31 
Jahre alt, blond und ſehr kräftig. 

— Gefunden ein hellbraunes Portemonnaie 
in der Nähe des Leibitſcher Thors, abzuholen 
bei Arbeiter Hinz, Mocker, Bergſtraße 27. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
3 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,90 Meter. 

h Mocker, 13. März. Der Maſchiniſt Nawrzynski 
aus Rubinkowo, der ſeit dem 2 Februar cr. vermißt 
wird, wurde geſtern Nachmittag im Gehölz bei Fort I 
erhängt vorgefunden. Die Gründe der That find un 
befannt. N hinterläßt eine ſehr zahlreiche Familie. 

Podgorz, 13. März. Das dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Streifling gehörige Haus iſt durch Kauf in 
den Beſitz des Bahnbeamten Schlieske übergegangen. 
Der Kaufpreis beträgt 9000 M. — Vor Schreck die 
Sprache verloren hat ein junges Mädchen in unſerer 
Nachbargemeinde Piaske. Das Mädchen, das eines 
Abends an den Teich ging, um Waſſer zu holen, er⸗ 
blickte plötzlich einen weißgekleideten Mann 2 7 
geſellen), den es für einen Geiſt anſah. Mit einem 
lauten Aufſchrei fiel das Mädchen zur Erde, und liegt 
heute noch ſprachlos und ſchwer krank in ihrer elter⸗ 
lichen Wohnung darnieder. 

Aus dem Kreiſe, 13. März. Auf dem Ritter⸗ 
gute Wibcz ereignete ſich kürzlich ein bedauerlicher Un⸗ 


fall, bei dem das Leben eines Menſchen ſehr in Ge- 


fahr ſchwebte. Auf dem Hofe machte ſich ein Bulle 
los und wurde von dem Herrn Oberinſpektor Fiedler 
in den Stall getrieben, wobei das Thier einen Hieb 
mit dem Stocke erhielt. Sofort ſtürzte ſich der Stier 
auf ſeinen Angreifer und bearbeitete ihn furchtbar mit 
den Hörnern. Erſt auf den Bullen gehetzte Hunde be⸗ 
freiten Herrn F. aus ſeiner gefährlichen Lage. Er 
wurde ins Lazareth nach Culmſee gebracht. 


Kleine Chronik. 


»Die Königin von England 
ſprach bei ihrer Durchreiſe durch Toulon dem 
Unter präfekten, welcher fie auf dem Bahnhofe 
begrüßte, ihre Theilnahme anläßlich der Kata⸗ 
ſtrophe und ihr lebhaftes Mitgefühl für die 
Opfer derſelben aus. Am Sonztag traf die 
Königin in Nizza ein und wurde von den Zivil⸗ 
und Militärbehörden am Bahnhof begrüßt. 
Nach kurzem Aufenthalte begab ſich die Königin 
nach Cimiez. 

Ueber die Beſtätigung Kirſchner's 
iſt bislang keine Mittheilung im Berliner Rath. 
haus eingetroffen. Im Reichstag wurde Fürſt 
Hohenlohe dieſerhalb befragt und verſprach, bei 
dem Miniſter des Innern Erkundigungen einzus 
iehen. 

r ER Schell in Würzburg 


geſchriebenen Bücher, nämlich die Dogmatik, 
„Die göttliche Wahrheit des Chriſtenthums 
1895, 1896“, „Katholizismus als Prinzip des 
Fortſchritts 1897“, „Die neue Zeit und der 
alte Glaube 1898“ auf die Index der ver⸗ 
botenen Bücher zu ſetzen für Pflicht gehalten 
hat, unterwerfe ich mich mit dieſer Unterſchrift 
mit allem Gehorſam und aller Ehrfurcht, wie 
es ſich geziemt. Dr. Hermann Schell, Pros 
feſſor der Theologie. 

Der Direktor des Düſſel⸗ 

dorfer Stadt⸗ Theaters, Eugen Staege⸗ 
mann, von ſeinem Wirken am Berliner Leſſing⸗ 
Theater in beſter Erinnerung, iſt plötzlich ge⸗ 
ſtorben. 
Der deutſch⸗amerikaniſche 
Dichter und Schriftſteller Theodor Kirch⸗ 
hoff, der am 8. Januar 1828 in Unterſee, Hol⸗ 
ſtein, geboren wurde, iſt in San Franzisko ge⸗ 
ſtorben. 

Dem bekannten Phyſiker 
Guſtav Amberg iſt der Titel Profeſſor 
verliehen worden. 

Die ruſſiſche geographiſche 
Geſellſchaft rüſtet aus vom Kaiſer ge⸗ 
ſtifteten Mitteln eine neue Expedition 
zur Erforſchung Zentralaſiens aus. 
Die Expedition, für deren Thätigkeit zwei Jahre 
in Ausſicht genommen find, wird unter der 
Führung des Leutnants Koslow Petersburg 
Ende dieſes Monats verlaſſen; ſie wird ihren 
Weg durch die Weſtmongolei und die Wüſte 
Gobi nehmen, das Nanſchangebirge überſchreiten 
und durch das Kukunorgebiet zum Oberlauf des 
Gelben Fluſſes vordringen. 

Seines Amtes enthoben wurde 
in dem maſuriſchen Orte Szczecinowo in Oſt⸗ 
preußen der polniſche proteſtantiſche Schulauf⸗ 
ſichtsrath Bogumil Wyluda, weil er während 
der Wahlen für den damaligen Redakteur der 
„Gazeta Ludowa“ in Lyck, Karl Bahrke, agitirte. 

Bei einem Orkan, welcher kürzlich 
an der Küſte von Queensland wüthete, find 83 
Fahrzeuge der Perlfiſcherflotte untergegangen. 
Man nimmt an, daß 400 Farbige und 11 
Weiße dabei ertrunken ſind. 


* Der wegen Verdachts der 
Spionage verhaftete angebliche franzöſiſche 
Offizier iſt nichts weiter als ein Hochſtapler. 
Er diente ſeinerzeit in einem weſtfäliſchen 
Ulanenregiment, deſertirte und ging zur fcan« 
zöſiſchen Fremdenlegion, bei der er es bis zum 
Oberleutnant gebracht haben will. In der 
letzten Zeit hielt er in Kriegervereinen Vorträge 
über ſeine Erlebniſſe in Algier und Tonkin. 
Ob das, was er jetzt angiebt, auf Wahrheit 
beruht, iſt auch nicht ſicher. Durch ſeine 
Renommiſterelen, er ſei franzöſiſcher Offizier, 
und ſein ſonſtiges zweifelhaftes Benehmen 
wurde die Kriminalpolizei auf ihn aufmerkſam 
und glaubte, einen Spion in ihm f-ftzunehmen. 
Er iſt noch in Haft, da er auch Zechprellerei 
verübte. 

Der Geldfund im D⸗ Zuge 
Berlin⸗ Hamburg iſt nunmehr rekognos⸗ 
ziet worden. Es handelte ſich um eine Brief⸗ 
taſche mit 5500 Mk. Inhalt, die gelegentlich 
einer Reviſion der Wagen zwiſchen Rücklehne 
und Stitzpolſter verſteckt in der Werkſtatt zu 
Neumünſter vorgefunden wurde. Jetzt hat ſich 
ein höherer Offizier der Garniſon Altona als 
Verlierer der Taſche gemeldet; im Sommer 
vergangenen Jahres nach einer Fahrt von 
Berlin nich Hamburg⸗Altona vermißte er ſeine 
Brief aſche, die eben in Neumünſter gefundene. 


Alles Suchen nach ihr hatte bisher keinen Er⸗ 


folz gehabt. 

»Verſchwunden iſt ſeit Donnerstag 
der Leiter der Rektoratsſchule in Herdecken a. d. 
Ruhr, Cand. theol. Taube, der unfſüttliche 
Handlungen gegen ſeine Schülerinnen begangen 
haben ſoll. Die Angelegenheit iſt bereits zur 
Anzeige gebracht. 


beim Staatsanwalt wegen der angeblich ge⸗ 
ſtohlenen Briefe mehr Glück gehabt als der 
„Vorwärts“ — wenn bie Zeitungsnachricht von 
der Verhaftung zweier „Verdächtigen“ richtig iſt. 
Beim „Vorwärts“ wurde vor mehr als Jahres⸗ 
friſt ein Einbruch und zwar ein wirklicher, ver⸗ 
übt, Pulte erbrochen, Geld geſtohlen — im 
erſten Augenblick ſchien es ſogar, als ob die 
Einbrecher auch Zigarren hätten mitgehen laſſen; 
nachher ſtellte ſich heraus, daß ſie dieſe — vor⸗ 
ſichtiger Weiſe vielleicht — hatten ſtehen laſſen. 
— Anzeige wird ſofort erſtattet, ein hinter⸗ 
laſſener Reſt des Diebeshandwerks der Polizei 
übergeben — Jahr und Tag iſt darüber ver⸗ 
gangen, der „Vorwärts“ hat bis zur Stunde 
noch nicht einmal Nachricht darüber erhalten, 
ob die — wie wir annehmen — eifrigen 
Nachforſchungen der Polizei überhaupt ein Er⸗ 
gebniß hatten oder nicht. 

Die ſächſiſchen Turn vereine 
haben ſich, vorbehaltlich der Beſchlußfaſſung 
des deutſchen Turntages, ſämmtlich gegen die 
Belheiligung an den geplanten deutſchen National- 
feſten erklärt. 


Ueneſte Nachrichten. 


Berlin, 13. März. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: Ein hieſiges Blatt hat ſich aus 
Warſchau mittheilen laſſen, das dortige deutſche 
Generalkonſulat ſei am Geburtstage des Kaiſers 
nicht b.flaggt geweſen. Dieſe Behauptung iſt 
unwahr. Das Generalkonſulat hatte am 
27. Januar ebenſo geflaggt, wie in den früheren 
Jahren. 

Königsberg, 13. März. Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte heute den 28 Jahre 
alten Arbeiter Friedrich Raabe, welcher ſeinem 
eigenen 59 Jahre alten Vater drei Meſſerſtiche 
beibrachte, wobei das Herz durchſtochen wurde, 
ſo daß der Vater ſtarb, wegen Körperverletzung 
mit Todeserfolg zu 10 jähriger Zuchthausſtrafe. 

Kiel, 13. März. Prinz Heinrichs Kom⸗ 
mando in Oſtaſien iſt bis zum Sommer 1900 
verlängert, offenbar infolge ſeiner Ernennung 
zum Geſchwader⸗Chef. 

Chriſtiania, 13. März. Geſtern Abend 
ſammelte ſich, als der Kronprinz⸗Regent vom 
Militärverein nach dem Schloſſe zurückkehrte, 
eine 300 Perſonen zählende Volksmenge an, 
welche Kundgebungen veranſtaltete, indem ſie 
unter Pfeifen und Schreien mit Schnee warf. 
Die Poltzei zerſtreute die Menge und nahm 
drei Verhaftungen vor. Das Blatt „Verdens 
gang“ verurtheilt dieſe Kundgebung auf das 
Schärfſte. 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗ANachrichten. ; 
Telegraphiſche Wörfen · Depeſche 


Berlin, 14 März Fonds: ſchwächer. J 13. März. 
Ruſſtſche Banknoten 216,30 216, 
Warſchau 8 Tage 215,90 216,00 
Oeſterr. Banknoten 169,70 169,55 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,50 92,70 
Preuß. Konſols 3¼ . 100 80 101,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 100,80 101,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 92,60 92,70 
Dentſche Reichsaul. 3 ¼ pet. 100,800 101,40 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. I 90 90,60 
do. „ 3½ pCt. do. 98,70 98,75 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,000 9,00 
. 5 U fehlt fehlt 
oln. 1 4½ pCt. fehlt fehlt 
ürk. Anl. O. 27,90 27,90 
Italien. Rente 4 pCt 95,00 95,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,80 91,80 
Diskonto⸗Romm.⸗Anth. epel. 201,20 200,00 
Harpener Bergw.- Akt. 184,70 184,60 
Kordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,70 126,75 
Thorn. Stadt⸗Aalethe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Dork Okt. 817/ 81 
Spiritus: Loko m. 50 M. St fehlt fehlt 
0 „ „ 70 M. St. 40,50 40,00 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pCt. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 14. März. 
Stanislaus Kopruczynski aus Kolonie u 


* Unverändert. 
bat jetzt am den Bischof Dr. v. Schlör folgendes Der ſchnelle und der langſame] dees cont, 70er 41,50 f. 40 80 @. —— bi. 
Sobtne alt Pils das Werbrechen begefghbeken] Schreiben gerichtet: Dem Dekret. wodurch die Staateanwalt Im „Vorwärts“ leſen! Per 4450 „ 39.70 „ 
Diebstahls. Aus einer dem Gutsbeſitzer Neumann in | heil. Kongregation des Index die vier von mir!] wir: Herr von Stumm hat mit ſeiner Anzeige 42.00 „ 


4000 es, 


u gewaſchen, wird 
ſenger aud billig 10 


Wäsche, * Backofenliese, 


F = — 7% — /Chamottesteine 
Rockſchneider aue gekenn, 
Thorn, am Kriegerdenkmal. 


se Wildsohlleder, = 


norddeutſche Waare, etwas beſchädigt u. 

trocken, ſo lange der Vorrath reicht, 

à Pfd. 65 Pf. Verſand von ca. 35 Pfd. 

an gegen Bahnnachnahme, 

Herm. Schwarz, Berlin 0.40, 
Blankenfeldſtr. 4. 


„Schweyer's Kitt“ 


mehrfach preisgekrönt, kittet mit un ; 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbrochene 


Wohnung 


Norddeutsche Greditanstalt, 


Agentur Thorn, 
Brückenstrasse 9. Sasfänciter 
Actien-Capital 8 Millionen Mark. |" u I belles 
Eröffnung laufender Rechnungen. \ Malergehilfen 


Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisiensfreien 
verlangt H. Schlösser, Podgorz. 


- oder Depositen-Konten. Ordtl. Laufburſchen 
. 


Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren und 
ſucht Raphael 


Werthpapieren. 
Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 
Geübte Nätherinnen 
können ſich melden Jacobſtraße 15 part. 


von 4—5 Zimmern wird geſucht. 
Offerten unter E. W. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein möbl. Zimmer und Kabinet, mit 
auch ohne Burſchengelaß, zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12, 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage beſt. aus 6 Zim., Entree, 

Küche und Nebengelaß ſofort zu verm. 

Näheres daſelbſt 2 Treppen. 

Möbl. Zimmer bill. zu vermietg. Ju erfragen 

bireft 1 Treppe. Brückenſtraße 14, I. 
1 gr. mößl. Zimmer 


Besorgung von Imcassi in Deutschland und im Ausland. 
Au- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung u. Kontrolle 
solcher (Auskunftsertheilung und Verloosungslisten), Versicherung 
ursverlust bei Ausloosungen, 


egen 4 = 

; Gegenſtäͤnde. Gläſer & 30 und 50 Pf. 5jähriger 
ga ns, C Eine Finderfran E Ter be Berbel Wei Grauschimmel 
Einlösung von Coupons, auch vor Fälligkeit. geſucht Hundegaſſe 2, parterre. 


ſteht zum Verkauf 
Molkerei Culmer Vorstadt. 


2 Schweine 
ER zum Verkauf 
Mocker, Bismarckſtr. 10. 


.. 
Auftwärterin geſucht 3. erf. Toppernicusitr. 38. Hohle, Zähne 
EEE TESTEN TT TEE © 2, utem brauchbaren 
Aufwärterin (junges Mädchen) ee 
kann fich melden üſſigen Zahnkitt. Flaſchen a 50 Pf. bei: 
Neustädt. Markt 18, III. [Anders & Co. 


Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter 
eigenem Verschluss der Miether in unserem absolut 
feuerfesten und einbruchsicheren 


Arnheim’schen Safes.-Schrank. 


> 


Donnerſtag. den 16. März 
Fredag, den 17. März 
Sonnabend, den 18. März 


= Sondertage & 
Damen - Unterröcke jeder Art. 


Es gelangen an dieſen 3 Tagen Neuheiten von Damen-Unterröden in 
Wolle, Seide, Alpacca, Flanell und Velour zu enorm billigen 


Ausnahmepreisen 


zum Verkauf. 


Hedwig Strellnauer, 


Thorn, Breiteſtraße 30. 
Spezialgeschäft für Mſdsohe-Ausstuttungen. 


A l N 


es  Norgdeutsche Greditanstalt, 


der Schule zu Czeruewitz fol im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. Bedingungen, 
Agentur Thorn, Brückenstrasse 9. 
Sämmtliche am I. April 


Artushof. 
Freitag, den 17. März 1899: 8 


Symphonie-Goncert 


von der Kapelle des Inf ⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Böhme. 

eine 8 Uhr. Eintritt: Nummerirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf., Schülers 
binets 50 Pf. 9 
Billets ſind im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck zu haben. . 


| 
| 


Alexander Smolinski’ichen Sonfursmaie 


gehörenden = Waaren, bestehend in 


Herren-Stoffen, fertigen Anzügen 


sowie ein grösserer Posten 


Stoft-Reste "35 


müssen bis zum I. April geräumt sein und werden zu jedem 
annehmbaren Preise verkauft. 


Seglerſtraße 28 


Di 


S. Kornblum 
A. Grünberg's Nachfolger, 
Thorn, Breiteſtr. 16 


AAAAAAAAAAAAAAAAÄXAAAAA A444 


erlaubt ſich den 170 
Eingang ſämmtlicher FF\ 
Neuheiten N; 


Ynmenbüe, Bändern, 
Blumen u. ſ. w. 


ergebenſt anzuzeigen. 


Vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvxvã 


2 * — 
— 2 — > 


Freitag, den 17. März: 
Abends 6 ½ : Inſtr. in I. 
Abends 7: Inſtr. und Bef. in II. 


Chierſchutz⸗Verein. 


Koſtenanſchlag und Zeichnungen find bei dem 
unterzeichneten Vorſitzenden einzuſehen. An 
denſelben find verſchloſſene Angebote bis zum 
27. März er., Morgens 8½ Uhr ein⸗ 
zureichen. 
en den 13. März 1899. 
Id 


Schierer Thorn. 


Mittwoch, den 15. d. Mts.;: 
Einmaliges Gaſtſpiel der 


Tee en fälligen Coupons werden schon 3: junsasie Ungarisch = Serbigehen 
Su 7: DTTITT von heute ab an unserer Casse| Generalyersammlung Zigeuner⸗ 
® gerung. Diitwoch,» 18.9 ©: 8 br ende Geſangs⸗ und LANzFruppe 


m um 
Mittwoch, den 15. d. Mts., eingelöst. iz: Im kleinen Saale des Schützenhauses jtatt. (7 Damen, 4 Herren). 


Vormittags II uhr Tagesordnung: 
werde ich auf dem Hauptbahnhofe hierſelbſt 5 ve 1. Kaſſenbericht und Rechnungsentlaſtung. Br Anfang 5 Uhr, — 
e 0, er Ser adele Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 3. J 8e Deere dee a e 
r Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 2 742 f; 4 . 30 atzungsänderungen. orverkauf im Cigarrenge von 
lich meiſtbietend verſteigern. (alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 4. Etwaige Anträge der Mitglieder ($ 6] Herrmann, Breiteftr.: I. Blog 75 Pf. 
Paul Engler, vereideter Handelsmakler Verſicherungsbeſtand vorletzter Abſatz). II. Platz 50 Pf. 
r ern 71700 Perfonen and 41 40 weten Dart Berfrherngsfumme, 5. Ene des den Winch e ee 
ermögen : illionen Mark. ; 2 
Der zum 15. d. Mts., Nachm. Gezahlte Verſicherungsſummen: 115 Millionen Mark. 1 e Schützenhaus⸗Theater. 


Direktion: Frau Wegler- Krause, 


Dividende an die Verſicherten für 1899: 
Ruſſ. Hofſchauſpielerin. 


42% der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Gäſte — auch Damen — willkommen, 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


2 uhr bei dem 1 
1. NB. Auf den Verkauf der Niſtkäſtchen 


Albert Tilezynski in Podgorz 
angeſetzte Verſteigerungstermin 


zum Selbſtkoſtenpreiſe bei Herrn Kaliski 
(Eliſabethſtr.) wird wiederholt hingewieſen 
mit dem Bemerken, daß jetzt die beſte Zeit 
zum Anbringen iſt. 

2. NB. Alle Intereſſenten, welchen an der 
Verbreiterung der nach der Weichſel führen⸗ 
den Thore gelegen iſt, werden zu der 
Generalverſammlung beſonders eingeladen. 


Der Vorſtand. 


M.⸗G.⸗ V. Liederkranz. 


Sonnabend, den 18. er., 
Abends 8½ Uhr: 


II. Wintervergnügen 


im Artushofe. 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſicherungs⸗ 
bedingungen (Uuanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten u. — ro 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Ver ⸗ 
ſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Paul Engler, Baderfitaße 1. 


Osthank für Handel u. Bewerbe 


in Posen 


findet nicht ſtatt. 


Gärtner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Der zu Mittwoch, den 
15. d. Mits., Vorm. 10 Uhr 
bei dem Fleiſchermeiſter Kielba- 
sinski hierſelbſt, Culm. Vorſtadt 
angeſetzte Verſteigerungstermin 


findet nicht ſtatt. 


Eröffuungs⸗Vorſtellung 


Donnerſtag, d. 16. März 1899: 


Mutter Thiele. 


Charakterſtück in 3 Akten v. Adolf L'Arronge. 
Repertoirſtück des Kgl. Schauſpielhauſes. 
Billets im Vorverkauf bei Herrn 
Duszynski, Breiteſtraße: Sperrſitz 
1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., Saalplatz 75 Pf. 
Bons nur in der Buchhandlung von 
Herrn Walter Lambeck: 6 Stück 
für Sperrſitz 7,50 Mk. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 14. März 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


ar. gen Aktien-Kapital Mark 8000000 id >» "Un. e 
Die beiden Grundſtücke | Bein, Lien, Spiritus, fig sr 
Su Reserven Mark 1200 000. und ſämmtliche a 7.1 bei Rindfteiſch Kilo F 90 1.— 
Brückeuſtraße Nr. 27 l. 20, ie en ee 445 
2 ARE gehörig, Isle Hierdurch machen wir bekannt, daß wir mit dem heutigen e ER Hammelfleiſch . = 
Bedingungen verkauft BE Tage in Graudenz eine Zweigniederlaſſung unter der Firma vorzügliche, alte abgelagerte Weine, 3 
| ET : On, Lmmeire nd Hal, m: 

„Katharinenſtraßſe Nr. 38 Tr. st all für al 1 U. ewerhe M. Ser a nch 15. . 1 * 
N 9 Zweigniederlassung Graudenz 8 ene 4 
eu! eröffnet haben, welche alle Zweige des Bankgeſchäftes pflegen wird. Die bei mir beſtellten c Paar 4 
Ist denn kein Stuhl da Das Gefchäftstofat befindet ſich im Haufe des Her — Matzen — 2 
Fir meine Hulda? Stadtrat Mertins PER de on ente ab in Gmpfang au nehmen . 
x „ Gutfeld, Schillerſtraße 14. Ehe 
| d 
Ist dem kein Mam da Poſen, den 15. März 1899. ; 8 Se! i en — Sande 
Fir meine Wanda“ ene Zeitung, > e * en i 
1 a . enutzen wollen, für nur 5 Pfennig 5 
— Ostbank für Handel und Gewerbe. Ks g 8rd besen e en | 
Neu, als Postkarten. Michalowsky. Hamburger. werden für den der heutigen Stadtauflage 


beiliegenden 1899er Katalog der Leih- 
bibliothek von Justus Wallis, hier, 
Interesse haben. 


— —— ——-— —-—-— —-¼-— — — ——— K— 
Dr eich und Herlag det Ougusudern ver Thorner Oſtdeuiſchen Zeuung, Ges. m. b. H., Thorn. 


r Börſen⸗ u. Hande gerichte de. ſowie den 
nzetaentheil verantw. E. Wendel-Thorn 


Vieczu eiae Beilage. 


Justus Wallis. 


Thorner Oldeutſchen Zeit 


Mittwoch, den 15. März 1899. 


genilleton. 
Heimkehr. 


Erzählung von Paul Blif. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Als Karl in die Thür trat, hatte er kaum 
Zeit, all' den feſtlichen Schmuck anzuſehen, denn 
ſchon trat Frau Melanie ihm entgegen. 

„Willkommen!“ rief ſie nur und reichte ihm 
beide Hände hin. Glückſtrahlend ſtand ſie vor 


ihm. 

Und Karl faßte wortlos ihre beiden Hände 
und drückte innige, heiße Küſſe darauf. Dann 
ſah er ſie an und wie geblendet ſtand er einen 
Augenblick da und konnte ſie immer nur ſtumm 
anſchauen, wie ſie vor ihm ſtand, triumphirend 
in ſtolzer Schönheit und im Glanz ihres 
prächtigen Gewandes. 

Befriedigt lächelnd reichte ſie ihm aufs neue 
die Hand, um ihn ins Zimmer zu führen. 

Er aber nahm ihren Arm, legte ihn in den 
ſeinen und ſo gingen ſie hinein. 

Und die alte Lieſe ſtand draußen und lächelte 
wieder ſtill in ſich hinein, — nun wußte ſie 
genug, dieſe Szene hatte ihr alles gejagt, was 
ſie lange ſchon vermuthet hatte, — „na, viel 
Glück,“ lächelte ſie, „dem Karl gönn' ich's.“ 

Frau Melanie führte ih en Gaft in den 
Salon, der ebenfalls reich mit Blumen geſchmückt 


war. 

„Wie ſoll ich Ihnen nur für alle die Liebe 
danken, verehrte Freundin, die Sie mir erwieſen 
haben,“ rief er in aufrichtigſter Begeiſterung. 

„Reden Sie doch nicht von Dank, lieber 
Freund, — es macht mir Freude, Ihnen zu 
helfen, und es iſt mein größter Stolz, daß ich 
zu ihrem Glück habe beitragen können,“ — 
ſtrahlend ſah ſie ihn an. 

„Ach, Frau Melanie, Sie find das edelſte, 
befte Geſchöpf auf Gottes Erdboden, und dank⸗ 
bar innig küßte er ihre Hand — „es iſt ja eine 
ſo ſchöne Sache, wieder mal einen Menſchen 
gefunden zu haben, der ohne Eigennutz iſt.“ 

Jetzt wurde fie verlegen und erröthete ein 
wenig, aber nur einen Augenblick, gleich darauf 
überwand ſie den kleinen Zwiſchenfall und ſagte 
mit vollendeter Liebenswürdigkeit: „Aber nun 
kommen Sie endlich ins Speiſezimmer, Sie 
müſſen ja halb verhungert ſein.“ 

Damit war ihm gedient, er hatte wirklich 
Hunger. 

Als ſie das Speiſezimmer betraten, war 
Fräulen Böhm eben mit dem Decken fertig 
geworden. 

Es erfolgte eine kurze Vorſtellung. Das 
Srörlein verbeugte ſich tief, wurde ſehr roth und 
ſah Karl nur einen Augenblick an. Karl aber 
muſterte ſie genau und — viel zu lange, fand 
Frau Melanie. 

Bei Tiſch mußte Karl von feinen Reifen, 
von feinen Erlebniſſen und von feinen neuen 
Bildern erzät! n. Die Hausfrau hörte eifrig 
u, ſprach au cht mit, jo daß die beiden 
fa nur allein ſprachen. Trotzdem aber fand 
Karl Zeit und Gelegenheit, oft genug ſeine 
prüfenden Blicke auf das Fräulein zu richten, 
was natürlich für Frau Melanie jedesmal wie 
ein Stich wirkte. 

Und darum auch wurde die Geſellſchafterin 
gleich nach Tiſch fortgeſchickt. „Gehen Sie nur, 
Fräulein, den Thee bejorge ich ſelbſt,“ ſagte 
die Herrin leichthin. 

„Was fehlt dem jungen Mädchen?“ fragte 
Karl, als Fräulein Böhm das Zimmer verlaſſen 
hatte. 

„Aber was ſollte ihr denn fehlen?“ lächelte 
Bow Melanie. „Zu mir hat fie über nichts 
geklagt.“ 

„Nun, ich rathe Ihnen, ſchicken Sie das 
Fräulein zum Arzt, ſie iſt krank, ich ſehe es ihr 
an.“ 

„Sehr gut, — Sie haben wohl auch neben- 
bei Medizin ſtudirt, daß Sie an dem Fräulein 
ſoviel Intereſſe nehmen?“ fragte ſie mit leichter 
Ironie. 

Erſtaunt ſah er fie an. Zum erſtenmal ent ⸗ 
deckte er einen Zug an ſeiner Gönnerin, der 
ihm nicht behagte. Aber er ſchwieg. Vielleicht 
hatte er ſich getäuſcht. 

Dann lenkte ſie das Geſpräch wieder auf 
ſeine Arbeiten und ſeine neuen Pläne, ſo daß 
er bald dieſen kleinen Mißton vergeſſen hatte. 

Und draußen im Vorzimmer ſtand die alte 
Lieſe bei Fräulein Böhm. 

„Ro, was jagen Sie, wie hat er ihnen denn 
geſallen, Fräulein ?“ ſchwatzte die Alte. 


4.) 


Beilage zu No. 63 


der 


ung. 


„Ach, ein ganz netter Mann,“ ſagte Fräulein 
Böhm. 

„Was!? Ganz nett? Na hören Sie mal 
Fräuleinchen, dann verſtehen Sie ſich aber ſchlecht 
auf die Manns leute! Ich bin 'ne alte Frau, 
aber das können Sie mir glauben: der Karl iſt 
ein ſchöner Mann, ſchlankweg geſagt, ein ſchöner 
Mann! und die Frau, die den mal kriegt, die 
kann von Glück ſagen, denn er iſt nicht nur 
ein ſchöner Mann, er iſt auch ein braver, guter 
Kerl, der ſein Weibchen glücklich machen wird,“ 
— die Alte hatte ſo eifrig geſprochen, daß ſie 
garnicht bemerkt hatte, was mit Fräulein Böhm 
vorging. 

Dieſe war über und über roth geworden, 
und drehte ſich jetzt um, ihre Verlegenheit zu 
verbergen, 

Ach, ſo ſtehl's, dachte die alte Lieſe, — auch 
die hat ſchon Feuer gefangen, na dann kann's 
ja noch intereſſant werden. — 

Nach Tiſch kamen noch ein paar Gäſte ins 
Haus, welche die Frau Geheimräthin gebeten 
hatte, und die natürlich neugierig waren, den 
berühmt gewordenen Känſtler wiederzuſehen. 
Auch der alte Hauptmann Flemming kam. 

Die Unterhaltung ging flott von ſtatten. 
Karl war der Mittelpunkt, aber ein gutes Theil 
von Bewunderung ging auch auf die Hausfrau 
über, die dieſen neuen Stern am Kunſthimmel 
entdeckt hatte; — freilich flüſterten auch einige 
neidiſche Freundinnen von Verpflichtungen des 
jungen, hübſchen Künſtlers gegenüber der noch 
immer ſchönen Hausfrau, und eine Mutter von 
drei heiraths fähigen Töchtern meinte, es wäre 
doch empörend, wenn dieſe Wittwe noch einmal 
heirathen würde. 

Zu ſieben Uhr hatte Karl den Wagen be⸗ 
ſtellt, der ihn der Heimath zuführen ſollte, und 
Schlag ſteben fuhr das Wägelchen vor. 

Ein ſchneller Abſchied von der Geſellſchaft, 
ein herzinniges Lebewohl an Frau Melanie, 
dann einen letzten Gruß der alten Lieſe, dann 
noch ein letztes „Auf baldiges Wiederſehen!“ 
und nun rollte der Wagen zum Städtchen 
hinaus. 

Als Karl noch einmal zurückblickte, ſah er 
an einem Fenſter des oberen Stockwerks das 
Geſicht von Fräulein Böhm. Schnell nickte er 
ihr noch einen freundlichen Gruß zu, worauf fie 
ihm erröthend dankte und dann hinter der Gar⸗ 
dine verſchwand. Armes Kind, dachte Karl, 
und nun fiel ihm die Szene bei Tiſch ein, und 
er entſann ſich plötzlich, daß Frau Melanies 
Betragen dem Fräulein gegenüber doch ſehr 
kurz und herriſch geweſen war, und je länger 
er darüber nachdachte, deſto mehr kam etwas 
in ihm auf, das zu Gunſten des Fräuleins 
ſprach und das Betragen von Frau Melanie 
tadelte. Armes Kind, dachte er wieder, und 
ein tiefes, echtes Mitleid erfüllte ihn, während 
er durch den ſtillen Frühlingsabend dahinfuhr. 

Frau Melanics Gäſte empfahlen ſich bald 
nach Karls Abſchled. Nur der Hauptmann blieb 
noch. Als die beiden allein waren, kam dieſer 
noch einmal auf das Geſpräch von heute Vor⸗ 
mittag zurück. 

„Laſſen Sie das ruhen,“ bat fie, „wir wollen 
Freunde bleiben, aber ich kann Ihren Antrag 
nicht annehmen.“ 

Der Hauptmann nahm ſich zuſammen, um 
ſeinen Aerger nicht zu zeigen. „Alſo denken 
Sie allen Ernſtes daran, dieſen jungen Mann 
zu heirathen?“ fragte er ruhig. 

Und ebenſo ruhig antwortete ſie: „Das weiß 
ich noch nicht, Herr Haupmann, aber das eine 
weiß ich gewiß: wenn ich noch einmal heirathen 
ſollte, ſo müßte ich meinen Mann lieben können, 
— und damit, denke ich, iſt dies Thema er⸗ 
ledigt.“ 

Das war deutlich. Er hatte es auch ver⸗ 
ſtanden. Er erhob ſich und mit einem ſteifen 
Gruß „Gnädige Frau!“ empfahl er ſich. 

„Herr Hauptmann!“ grüßte ſie ebenſo ſteif. 

Als ſie allein war, ärgerte ſie ſich, ſowohl 
über den Hauptmann, wie über ihre Schroffheit 
und auch über den ganzen Verlauf der heutigen 
Feſtlichkeit, — ſie hatte ſich alles viel ſchöner 
gedacht. Nun war ſie enttäuſcht, verſtimmt und 
verärgert, und darunter mußten nun Fräulein 
Böhm und die Diener leiden. . 

Eine wunderbare Ruhe kam über Karl, als 
er durch die heilige Stille dahinfuhr. 

Die Regenwolken waren fort und das Mond⸗ 
licht lagerte nun auf den weiten Flächen. Eine 
feuchte, milde Luft wehte, und aus den Acker⸗ 
ſchollen quo der friſche Erdgeruch. Alles 
alhmete Leben und Kraft, urgeſundes Werden 
und Gedeihen. 


Er hätte aufjubeln können vor Freude! Auch 
in ihm war ſo eine Frühlingsſtimmung, — ſo 
ein Un zewiſſes, ſo ein Drängen und Suchen 
nach etwas unbekanntem Großen, das man vor⸗ 
ahnt, das man erſehnt und von dem man doch 
nicht weiß, was es iſt und woher es kommen 
ſoll. Ganz eigenartig war es ihm ums Herz. 
All das Neue um ihn wirkte fo ſonderbar auf 
ihn ein, und die treibende Gewalt des jungen 
Frühlings zog auch ihm ins Herz, — er fühlte, 
daß er jung war, daß er Kraft hatte, daß er 
ein Mann war, — ach, er hätte aufjubeln 
können vor Freude und Luſt! 

Und dann dachte er wieder an die guten 
Alten daheim, wie ſie ſich freuen würden, ihn 
wiederzuſehen, und wie er ſein geliebtes alles 
Großmütterchen ans Herz drücken würde, ſie, 
die einzige Frau, an der er mit hingebender 
Liebe hing, die er wirklich wahrhaft liebte mit 
jeder Faſer ſeines Herzens, ſie, die ihm Mutter 
geweſen, treue Rathgeberin der Jugend war, 
— ach, dieſe alte Frau war ihm das Ideal der 
Liebe, Gü'e und Reinheit! in der war kein 
Fünkchen Falſchbeit, — und alles, was in ihm 
gut und edel war, das dankte er dieſen guten 
5 die er anbetete mit kindlich heißer, reiner 

ebe. 5 

Als der Wagen in das Dörfchen fuhr, 
wurden in den Hütten eben die Lichter ange⸗ 
zündet, auf der Gaſſe war kein Menſch, nur 
die Hunde bellten, und vor dem Krug lärmten 
ein paar luſtige Knechte, als man aber am Platz 
der alten Dorflinde vorüberkam, hörte man ein 
Kichern und Lachen, — dort ſcherzten die jungen 
Burſchen mit ihren Mädchen. 

Dann hielt der Wagen, aber nicht vor dem 
Paſtorhauſe, ſondern Karl ſtieg am Hauſe vor⸗ 
her aus, um die Ueberraſchung nicht zu ver⸗ 
derben. f 

Das Herz pochte ihm hörbar laut, als er 
in den Flur des groß väterlichen Hauſes trat. 
Wie ein Zauber wirkte es auf ihn. Wie im 
Bann der Erinnerung ſtand er ſtill. — Noch 
alles genau, wie es vor Jahren war, jedes 
Möbel an ſeiner alten Stelle, und der Fuß⸗ 
boden genau jo ſauber geſcheuert wie früher. 

Eben als er näher treten wollte, wurde die 
Thür der Küche geöffnet und ein junges Mädchen 
trat in den Flur. 

Einen Augenblick ſtanden ſich beide gegen⸗ 
über, eins dem andern unbekannt, aber beide 
ſahen ſich an mit Blicken, die da zeigten, eins 
fand Intereſſe am andern. 

„Wünſchen Sie den Herrn Paſtor zu 
ſprechen?“ fragte fie endlich mit leiſe erzitternder 
Stimme. 

„Js, Fräulein, das wünſche ich,“ ſagte er 
mit heiterem Geſicht und muſterte noch immer 
ihre ſchöne Figur und das feine, intereſſante 
Geſicht, das den Künſtler in ihm reizte. 

„Ich bitte, dort iſt ſein Zimmer,“ ſagte ſie, 
indem fie erröthend den Blick ſenkte. 

„Und wer find Sie, Fräulein?“ fragte er 
weiter und ließ ſie nicht aus dem Bann ſeiner 
Blicke. 

Darauf antwortete ſie nicht, ſah ihn auch 
nicht mehr an, ſondern ging direkt an die Thür, 
die in des Paſtors Zimmer führte, pochte an, 
öffnete dann und ſprach hinein: „Herr Paſtor, 
hier will Sie jemand ſprechen.“ 

Lächelnd war Karl herangetreten an die 
Thür und rief nun laut: „Und dieſer jemand 
bin ich, Großvater!“ 

„Karl, Junge, mein Herzens junge, was iſt 
denn das für eine Ueberrumpelung!“ rief der 
alte Herr, der hinaustrat und Karl umarmte. 

Und das junge Mädchen ſtand beiſeite, ohne 
ſich zu rühren. 

„Aber, Fräulein Emmy,“ rief dann der 
Paſtor, „das iſt ja unſer Karl, unſer Künſtler, 
der Stolz unſerer Familie, von dem wir Ihnen 
ſchon ſoviel erzählt haben“ — und zu Kırl 
gewendet, fuhr er fort: „Das iſt Fräulein 
Emmy Bachmann, die Stütze unſeres Hauſes, 
ſeit Mutterchen krank iſt.“ 

Die beiden jungen Leute machten ſich Ver⸗ 
beugungen. 

Dann fragte Karl betroffen: 
iſt krank?“ 

Der Alte nickte. „Vierzehn Tage ſchon.“ 

„Und davon erfahre ich nichts, — aber, 
Großvater!“ 

„Ja, lieber Junge, wir wollten Dich doch 
in Deinen Arbeiten nicht flören, — und dann 
die weite Reiſe, — und Mutterchen wollte es 
partout nicht haben, denn ſie hält es gar nicht 
für ſo ſchlimm.“ 

„Dann komm, laß mich zu ihr, Großvater, 
— ich vergehe ja vor Uageduld!“ — ſchnell 


„Großmutter 


| 


warf er Hut und Mantel ab, und wollte in 
das Schlafzimmer eilen. 

„Halt, Jungchen,“ rief der alte Herr, 
„wart“ man noch ein wenig, ich werd' erſt mal 
ſehen, ob fie auch munter iſt.“ Damit ging er 
und ließ die jungen Leute allein. 

„Was ſagt denn der Arzt?“ fragte Karl, 
indem er Hut und Mantel an den Garderoben⸗ 
ſtänder hing. 

„Altersſchwäche, 
Fräulein. 

„Und Sie pflegen die gute, alte Frau?“ 
Mit dankbarem Blick ſah Karl ſie an. 

„Was in meinen Kräften ſteht, thue ich,“ 
erwiderte ſie leicht erröthend, „denn ich habe 
die liebe Frau gern gehabt vom erſten Augen⸗ 
blick an, als ich ſie ſah.“ 

„O, wie ich Ihnen für dieſe Worte danke, 
liebes Fräulein!“ Glückſtrahlend hielt er ihr 
beide Hände hin. 

Aber nur zögernd gab ſie ihm die rechte 
Hand, und leicht verlegen ſagte ſie: „Aber 
ich thue doch nur meine Pflicht.“ 

Forſchend ſah er ihr ins Geſicht, und als 
ſich ihre Blicke trafen, ruhten ſie einen Augen⸗ 
blick ineinander. j 

Dann kam der alte Herr zurück. 

„Komm, mein Jungchen, ich hab' ſie vor⸗ 
bereitet. 

Das Krankenzimmer lag nach dem Garten 
hinaus. Durch das Fenſter fiel das bleiche 
Mondlicht herein und gab dem nur matt er⸗ 
hellten Raum e'was Unheimliches, Beängſtigendes. 
Zögernd nur trat Karl näher. 

Aber da rief eine matte Stimme: 
mein liebes Jungchen!“ 

Und im nähflen Augenblick lag Karl vor 
dem Bett der alten Frau und wühlte ſeinen 
Kopf in die Kiſſen und bedeckte die welken 
Hände der lieben Alten mit zahlloſen Küſſen. 

Zärtlich koſend und ſtreichelnd lagen ihre 
Hände auf Karls Haupt, und mit lieber weh⸗ 
durchzitterter Stimme ſprach ſie: „Ja, mein 
Junge, das Wiederſehen hatte ich mir anders 
vorgeſtellt.“ 

„Aber es wird ja wieder beſſer werden, 
Großmütterchen,“ rief Karl hoffnungsfroh. 
„Na, na,“ ſagte ſie nur, „in meinen Jahren 


kaum.“ 
Und der alte Paſtor 


meinte er,“ ſagte das 


„Karl, 


Darauf ſchwieg Karl. 
ſtand in der Ecke und zerdrückte eine Thräne 
im Auge. 

„Aber nun komm, mein Jung',“ begann 
die alte Frau mit Humor, „laß uns nicht 
Trübſal blaſen; was der liebe Herrgott uns 
ſchickt, das müſſen wir geduldig ertragen; — 
ſo und nun kommt ihr alle zu mir herein, ſetzt 
Euch um mein Bett, und dann erzählſt Du 
von Deinen Erlebniſſen und von Deinen neuen 
Bildern.“ 

Der Paſtor trat behutſam näher. 
„Mutterchen“, ſagte er, „das möchten wir doch 
lieber bis morgen laſſen, ſieh mal, das regt 
Dich zur Nacht ſo ſehr auf, daß Du nicht 
ſchlafen kannſt, und der Arzt — na Du weißt 
doch ſelbſt.“ 

„Es iſt wahr, Großmütterlein,“ beſtätigte 
nun auch Karl, „es wird zu viel für heute 
Abend, — Du weißt ja, wenn ich erſt mal 
anfange, finde ich ſobald kein Ende wieder, — 
alſo laſſen wir's für heute, nicht wahr?“ 

Lächelnd nickte die alte Frau Karl zu, dann 
zog ſie ihren Liebling zu ſich herunter, herzte 
und küßte ihn noch einmal, und ſagte: „Alſo 
auf morgen denn, und für heute gute Nacht.“ 

Als die alte Frau wieder allein war, kamen 
ihr die Thränen in die Augen, — ſie dachte 
daran, wenn ſie ſo für immer voneinander 
Abſchied nehmen mußten, — eine ſtille Wehmut 
kam über ſie und ſie weinte ſtill in ſich hinein, 
bis ſie endlich einſchlief. 

Karl ſaß noch lange mit dem Großvater. 
Sie hatten noch ſo manches zu beſprechen. Und 
er ſt nach zehn Uhr legte ſich auch der alte Her 
zur Ruhe. 

Aber Karl konnte noch nicht einſchlafen. Er 
zog ſeinen Mantel an, nahm den Hut, und ging 


in den Pfarrgarten. f 
(Fortſetzung folgt.) 


15. März. Sonnen⸗Aufgang 6 „ 16 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 6 „ 3 1 
Mond⸗Aufgang Tie gar 


Mond⸗Untergang 11 „ 23 5 


Tageslänge i 
11 Stund. 47 Minut., Nachtlänge 12 Stund. 13 Minut. 
FCC ²³² . d TEREEETTE 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Nach den Beſtimmungen der Deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888 


können 


a. Reſerviſten (Marinereſerviſten) hinter die letzte Jahresklaſſe der Reſerve (Marine⸗ 


reſer ve), 


b. Mannſchaften der Landwehr (Seewehr) erſten Aufgebots, ſowie in beſonders dringen⸗ 
den Fällen auch einzelne Reſerviſten (Marinereſerviſten) hinter die letzte Jahresklaſſe 
der Landwehr (Seewehr) erſten Aufgebots, 

e. Mannſchaften der Landwehr (Seewehr) erſten und zweiten Aufgebots, ſowie in 
deſonders dringenden Fällen auch einzelne Reſerviſten (Marinereſerviſten) hinter die 
letzte Jahresklaſſe der Landwehr (Seewehr) zweiten Aufgebots, 

d. Erſatzreſerviſten (Marineerſatzreſerviſten) hinter die letzte Jahresklaſſe der Erſatz⸗ 
reſerve (Marineerſatzreſerve), ſowie in beſonders dringenden Fällen hinter die letzte 
Jahresklaſſe der Landwehr (Seewehr) zweiten Aufgebots, 


Landſturms 
zurückgeſtellt werden, wenn 


„ausgebildete Landſturmpflichtige zweiten Aufgebots hinter die letzte Jahresklaſſe des 


a, ein Mann als der einzige Ernährer ſeines arbeitsunfähigen Vaters oder feiner 
Mutter bezw. ſeines Großvaters oder ſeiner Großmutter, mit denen er dieſelbe 
Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten iſt und ein Knecht oder Geſelle nicht gehalten 
werden kann, auch durch die der Familie bei der Einberufung geſetzlich zuſtehende 
Unterſtützung der dauernde Niedergang des elterlichen Hausſtandes nicht abgewendet 


werden könnte, 


b. die Einberufung eines Mannes, der das dreißigſte Lebensjahr vollendet hat und 
Grundbeſitzer, Pächter oder Gewerbetreibender oder Ernäbrer einer zahlreichen 
Familie iſt, den gänzlichen Verfall des Hausſtandes zur Folge haben und die Ange⸗ 
hörigen ſelbſt bei dem Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung dem Elende preisgegeben 


würden, 


© 


in einzelnen dringenden Fällen die Zurückſtellung eines Mannes, deſſen geeignete 


Vertrelung auf keine Weile zu ermöglichen iſt, im Intereſſe der allgemeinen Landes⸗ 
kultur und der Volkswirthſchaft für unabweislich nothwendig erachtet wird. 
Mannſchaften, welche wegen Kontrollentziehung nachdienen müſſen, haben jedoch 
auch in den vorgenannten Fällen keinerlei Anſprüche auf Zurückſtellung. 
Diejenigen Mannſchaften, welche auf Berückſichtigung Anſpruch erheben, haben ihre 
Geſuche bis zum 20. März d. J. bei dem unterzeichneten Magiſtrat anzubringen. 
Die Zurückſtellung findet am Mittwoch, den 15. April d. J., Mittags 
12 Uhr im Mufterungslofale — Mielke, Carlſtraße 5 — durch die verſtärkte 


Erſatzkommiſſton ftatt. 


Den Antragſtellern bleibt das perſönliche Erſcheinen zu dieſem Termine überlaſſen. 
Die von der Erſatzkommiſſion getroffene Entſcheidung behält ihre Giltigkeit nur 
bis zum nächſten Zurückſtellungstermin; ſie erliſcht, wenn Mannſchaften aus einem Aus⸗ 


hebungsbezirk in einen anderen verziehen. 
Thorn, den 4. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


Norddeutsche 


Greditanstalt, 


Agentur Thorn. 
Wir vergüten für Baareinlagen auf pro- 
visionsfreiem Depositenconto bis auf Weiteres: 


Ohne Kündigung 


Bei dreitägiger Kündigung 


Bei einmonatlicher 


Bei dreimonatlicher Kündigung 3°, . 


0| 
0 


92. 9 
3 0 


Kündigung 


0 


Dr. Warschauer sWasserheil-u.Kuranstalt 


Vorzug l. 
Einrichtungen. 


ür Nervenleiden 


beiten, S 


Schloßſtraßße 16, zu vermiethen. 
W a A. Kir 


- Unfer Eckladen, 


Schul⸗ und Brombergerſtraße mit umfang» 
reichen Kellerräumlichkeiten, in welchem ſich 
zur Zeit ein Blumengeſchäft befindet und in 
welchem früher ein Drogengeſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben wurde und ſich zu einem 
Zigarren⸗ und Waarengeſchäft vorzüglich 
eignet, iſt Verhältniſſe halber ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Einen Laden 


hat zu vermiethen E. Szyminski, 


Wohnung 
von 5 Zimmern und er . 
behör vom 1. April d. Is. 
en. Aufragen 
O im Laden. 


billig zu vermie 
Fl. Wohnung für 70 Thlr. Briſckenſtr. 27 


Weine Mohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — ſind von ſofort oder 
ſpät. Au verm. in unſ. nenerbant. Haufe 


Beie chſtr. 10/12. Badeeinr. im Hauſe. 
Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zu⸗ 
behör im Hochparterre mit be⸗ 
fonderem Eingang zu ver⸗ 
miethen. Anfragen Bromberger ; 
ſtraße 60 im Laden. 
Eine Heine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


von 8 Zimmern und allem er: 
forderlichen Zubehör vom 1. 
April d. J. zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60 im 
Laden. 

Gut möblirtes Zimmer 


au bermiethen Brücdenftraffe 4, I. 


im Soolbad Inowrazlaw. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank 


1 Laden, Serrißaftlih ohnungen 


mes. erbauten Haufe 


Mäßige 
reiſe 


ächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 


Friedrichſtraße Nr. 10/12. 
240 Mk. Eine fidl. kl. Wohnung per 
1. 4. 99. Zu erfragen Schillerſtr. 8, 2 Tr. 


Eine kleine 
Tamilienwohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis 
360 Mark, iſt Breiteſtr. 37 ſofort zu ver⸗ 
miethen. ©. B. Dietrich & Sohn, 


Tulmerſtraße 5, 1 Treppe. 
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, Küche 
und Zubehör, vollſtändig renovirt, mit Gas⸗ 
einrichtung, von ſofort oder ſpäter zu verm. 

Adolph Jacob. 
Eine Wohnung, 5 Stuben und Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermiethen 


Brombergerftrafe 62. F. Wegner. 


Breitestr. 32, I. Et., 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und ſtüche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war, per 1. April zu vermiethen. 


Wohnung 
von 3 Stuben, Entree, Veranda, Vor⸗ 
arten, hell. Küche, Speiſekammer u. allem 
ubehör zum 1. April zu vermiethen 
Schulſtraße 22, part. links. 


Schillerstraße 19, J Tr., 


eine Wohnung, 5 helle Zimmer, Küche 
u. Zubehör, für 460 Mk. von gleich oder 
1. April zu vermiethen. 


Eine fein möbl. Wohn. per 1. April 
verſetzungshalber zu verm. Schillerſtr. 8, II. 


1. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. A zu vermiethen. 


E. Szyminski, Windſtraße 1. 
1 Treppe 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 

Küche u. Zubehör vom 1. April zu vermieth. 
Jakobſtraße 9. 

Ein freundlich mödlirtes Zimmer zu ver⸗ 

mieth. v. 1./3. Philipp Hirsch, Mauerſtr. 32. 


Harzer 


Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 


ſucht 


’ Grundmann, Breitchr. 37. lanag E 3 Bunugogz Id dds ing 
Druck und Verlag der Buhruderei der Chorne: Oſideutſchen Zeitung, Ge. m. b. O., Thorn. 
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Börseninteressenten N 


AAAM 
und Kapitalisten! 3: A f | = 
Wer für die Börse Interesse hat, 0 — 
lese die letzte Nummer des 40 (t UM 1 Sve r a j 8 
„Börsen- Boten |: 718 
I SE | DAS J. Jacobsohn ſche Waarentager| ? N. 
F 2 ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden = 
Empfehle mein Atelier zur 5 = und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe 42 
Damensrarüsrobe 35 Mt, 12 
zu 2 Preiſen. Keil En 8 Wiederverkäufern ſehr empfohlen! 1 
Preuss, Aeiligegeiststr. 3. a 5 ® 
ee 8 Coppernicusstr. 8. 42 


vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvx 
Brite große Dampfwäſcherei und Plätterti. 


Spezialität: gardinenspannerei. 


Preiſe der feinen Wäſche für waſchen und plätten: 

1 Paar Stulpen 8 Pf. 

1 Vorhemd 8 Pf. 

1 Stehkragen 4 Pf. 

1 Umlegekragen 5 Pf. 

4 1 Oberhemd 25 Pf. 
WMäſche nur zum Plätten dementſprechend billiger. Gardinen nur 

zum Spannen werden jederzeit angenommen. 


Maria Kierszkowski 


BEE Brückenſtr. 18 Brück . 1 
parterre. Leb. palm. 8 — 


000000000000000000000000 
. 
Grosse Ersparnisse 

im Haushalte 


ermöglichen Fahlberg, List & Co’s 


Saccharın- Tabletten, 


der. beste, billigste und gesündeste Süssstoff. 
Der Ersatz vn 1 Pfund Zucker 


kostet nur 
!10—12 Pfennige! 


Ausgezeichnet zum Versüssen von Kaffee, Thee, Kakao, 
Schokolade, Suppen, Grog, Punsch, Glühwein, Warmbier, 
Limonaden u. s. w. 

Zu haben in allen durch Saccharin-Plakate kenntlichen 
Drogen-, Kolonial- und Materialwaarenhandlungen. 


00 di 

85 die allerbilligsten sind. 

a Wiederverkäufer gesucht. 
pe! 

doe Haupt-Katalog gratis & franco. 

August $Stukenbrok, Einbeck 

Deutschlands grösstes 

Special-Fahrrad-Versand-Haus. 


Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der * x 


Außſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümeri 
© D. Wunderlich, nenne 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863. Garantirt unſchablich. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 


kurzweg genannt: 
«4 Eulen-Seife. » 

Das Beste und Erfolg- 
reichste was Damen zur Pflege 
der Haut und was Mütter zum 
Waschen der Kinder verwenden 
können. Erhältlich überall zu 40 Pfg. 


D. R. 6. (Kein Gummi.) 
N. 42469. 
Tauſende von Auerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. liegen 
zur Einfiht aus. 
1/1 Sch. (12 Stück) 2 n 
2/1 „ 3,50 Mk., 2 * > 


* 
Porto 20 Pfg. 
Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich. 
Alle ähnlichen Präparate ſind 
Nachahmungen. 

S. Schweitzer, Berlin O., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchloſſen gratis und 
franko. 


glatt weiss, liniirt und karrirt, mit Kopfdruck, 


0 Mittheilungen 
e Naber s Postkarten <<< 
Gute Rockarbeiter 3 


finden bei hohen Lohn dauernde Beſchäftigung 
bei M. Joseph gen. Meyer. 


Für mein Getreide⸗ und Futtermittel 
Geſchäft ſuche ich per 1. April einen 


0 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Samuel Wollenberg. 


Einen Lehrling 


G. Jacobi, Malermeiſter. 


Laufburſche, 


kräftig und fleißig, kann ſofort eintreten bei 
B. Doliva. 


Buchhalterin 


(auch gummirt), 


Brief- Umschläge 


(Couverts) mit Firmendruck, 
Rechnungen 
— Geschäfts- Karten 
mit und ohne Nota 


wie alle übrigen Drucksachen für den geschäftlichen Bedarf 
liefert schnell, gut, billig die 


Buchdruckerei der Thorner Ostdentschen Zeitung 


Ges. m. b. H., Brückenstr. 34. 


e AL 
e 
n 


30000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein hieſiges Grundſtück 


Stro 


mit guten Zeugniſſen ſucht vom 1. April 
5 werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.] per 1. April geſucht. Offerten unter 8. 10 
re erbeten unt. E. T. E. Promss, Heiligegeiftitr. 13. an bie Geihäftsftele 


BUCHLAIRIN, 5e Scan. tor. e 
u. E. B. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
Alte und Neue Wöbel 


von allen Holzarten werden von allen 
anderen Farben auf Nußbaum ausgeführt 
ſowie auch geſtrichene Möbel werden Nuß⸗ 
baum poliert. 


J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 
Eine neue Badewanne 


DD D 2 


Sämmtliche Colonialwaaren, 
ſowie Honig, Weine und Liqueure in 
bekannter Güte zu billigſten Preiſen offerirt 

A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 
Beſtellungen auf Torten und Bisquits 
nehme ſchon jetzt entgegen. 

Der Abtheil Nr. 11 des 


B. Doliva, 


Thorn-Artushof. 


Uniformen. 
mit Ofen iſt billig abzugeben ARTE 9 sführ 2 amdelsfammer u ens 
Brauerfte. 1, 2 Trebben: “. Militär-Effekten. har „om Hauptbahnhofe, ih) „ Herren 


Gerson & Cie. gepachtet iſt, vom 
mit Küche ſofort zu vermiethen 1. Juli er. anderweit zu vermiethen. Näheres 
Neuftädt. Markt 12. Neſtauration bei Gustav Fehlauer. 
‘gap mag me qu mono m ip auch zu jedem andern Geſchäft geeignet, ift | Für Börſen⸗ u. Handelöberichte zc. foiwie den 
v. 1/4. zu verm. Coppernicusſtr. 39, 2 Tr.! Ungeigentbeil verantw. E Wendel⸗Thorr. 


Ein großes Zimmer Preisliste postfrei. 


